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39. Jahrgang. 
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2 2 das Recht, 


begrüßen, diesmal freilich 


dieſer manche Aehnlichkeit. 


Zur Geſchichte des Vereinsgeſetzes. 

In der Begründung der lex Recke wird be- 
merkt: 

„Was die Sonderbeſtimmungen der vor nahezu 50 
Jahren erlaſſenen Verordnung vom 11. März 1850 
anlangt, ſo haben dieſe nicht alle mißbräuchlichen Aus- 
wüchſe des in ſchneller fortſchreitender Entwickelung 


geſteigerten Vereins- und VDerſammlungsweſens zu 
treffen und zu verhüten vermocht.“ 


Das iſt ja ſehr merkwürdig. Die „Derordnung“ 
datirt in der Hauptſache aus der Zeit nach der 
Revolution; fie hat allen reactionären Regierungen, 
deren Preußen fih ſeit 47 Jahren erfreut, ge- 
nügt, jelbft in der Zeit des Berfafjungsftreits, 
und nun foll fie heute, wo die politiſche Bewegung 
an Narasmus leidet — wenigſtens war das vor 
der Einbringung der lex Recke der Fall — nicht 
mehr zum Nothwendigſten ausreichen! Die Rück 
ſchritte unſerer Bureaukratie find geradezu er- 
ſtaunlich. Im Frühjahr 1849 war es, wo das 
Miniſterium Brandenburg-Manteuffel der zweiten 


Kammer, die ſchon damals aus den Klaſſen⸗ 
wahlen hervorgegangen war, einen Dereinsgejeh- | 


entwurf vorlegte, der aber, obgleich die Linne 
nicht in der Mehrheit war, ſcheiterte, weil die 


Mehrheit nicht geſonnen war, über die Beftim- | 
mungen der octronirten Derfaſſung vom 5. Dez. 


1848 hinauszugehen. In dieſer lauteten die be- 
züglichen Artikel 27 und 28 alſo: 

„Alle Preußen ſind berechtigt, ſich ohne vorgängige 
obrigkeitliche Erlaubniß friedlich und ohne Waffen in 
geſchloſſenen Räumen zu verſammeln. Dieſe Beſtimmung 
r er: - . freiem 

m 7 un 
3 Geſetzes unterworfen find, ö 


ſolchen Geſetzes iſt von Derſammlungen unter freiem 


Himmel 24 Stunden vorher der Ortspolleibehörde 
Anzeige zu machen, welche die Berfammlung zu ver- 
bieten hat, wenn fie dieſelbe für die öffentliche Sicher- 
heit und Ordnung gefährlich erachtet. Alle Preußen 
fi zu ſolchen Zwecken, welche den 
zuwiderlaufen, in Geſellſchaften zu 


n 


liegt die Publikation der im ordentlichen Wege 
der Geſetzgebung revidirten Derfaſſung vom 
31. Januar 1850 als „Staatsgrundgeſetz“. In 
dieſer, der heute noch beſtehenden Verfaſſung 
hatte der Art. 30 (früher 28) bereits folgenden 
Zuſatz erhalten: 

„Das Geſetz regelt, insbeſondere zur Kufrechterhaltung 
der öffentlichen Gicherheit, die Ausübung des in dieſem 
und in dem vorſtehenden Artikel gewährleiſteten 
Rechts. 970 Vereine können Beſchränkungen 
und vorübergehenden Verboten im Wege der Geſeh⸗ 
gebung unterworfen werden.“ 

Das hier vorbehaltene Geſetz iſt aber die mit 
Geſetzeskraft erlaſſene Verordnung vom 11. März 
1850. Dieſe letztere unterſcheidet ſich von der 
miniſteriellen Verordnung vom 29. Juni 1849 in 
der Hauptſache alſo: Für öffentliche Verſamm⸗ 
lungen unter freiem Himmel ſind erſchwerende 
Beſtimmungen getroffen, während dieſelben vorher 
nur denſelben Beſchränkungen wie andere Ver- 
ſammlungen unterworfen waren. Dor allem 


aber wurde in das Geſetz der famoſe $ 8 auf- 


genommen, der die Aufnahme von Frauen, 
Schülern und Lehrlingen in politiſche Vereine 
und dieſen verbietet, mit anderen Vereinen gleicher 
Art zu gemeinſamen Zwecken in Verbindung 
zu treten u. ſ. w. die beiden Kammern 


licher, den Mißbrauch des Derſammlungs- und 
Bereinigungsrehts zu verhüten, als das 
Minifteriung an deſſen Spitze Graf v. Branden- 
burg reackionären Andenkens ſtand. Nichts deſto⸗ 
weniger aber iſt es ihnen, nach der Verſicherung 
des Miniſters v. d. Recke, nicht gelungen, alle 
mißbräuchlichen Auswüchſe des jo gefährlichen 
Derſammlungs- und Dereinigungsrechis zu ver- 
hüten und deshalb hält das Minifterium Hohen- 


lobe es für unerläßlich, einen weiteren Schritt 


rückwärts, aber gleich bis in das vorige Jahr- 


hundert zu unternehmen und die Se 
des 


und Vereinigungsfreiheit unter die Kerrſchaft 
preußiſchen Tandrechts vom 1. Juni 1794, d. v. 


am Titel 17), der alſo lautet: 


| g gefährdenden Mißbrauchs des I 

ſammlungs- und Vereinigungsrechts, und zwar 
auf Grund des Art. 105 der Derfaſſungsurkunde, 
wonach, wenn die Kammern nicht verſammelt 
find, in dringenden Fällen unter Verantwortlich 
keit des geſammten Staatsminiſteriums Der- 
ordnungen mit Geſetzeskraft erlaſſen werden 
konnten, die aber der Kammer bei ihrem 
nächſten Zuſammentritt zur Genehmigung ſofort 
vorzulegen waren. Auf Grund dieſes Artikels 
alſo wurde die Verordnung vom 29. Juni er- 
laſſen, die demnächſt dem Landtage vorgelegt und 
unter dem 11. Mär; 1850 „unter Zuſtimmung 
beider Kammern“ publicirt wurde. 

Es iſt nun intereſſant, zu beobachten, wie tapfer 
die Reaction binnen eines einzigen Jahres vor- 
geſchritten war. Zwiſchen dem Erlaß der Ver- 
ordnung und dem Geſetz vom 11. März 1850 
77!!! SEHE 


Feuilleton. 


(Nachdruck verboten. 
Der Planet Venus. 


Jener „holde Abendſtern“, der ſeit dem Oktober 
83. den ganzen Winter hindurch bis in den 
und 8 binein in wundervoller Pracht leuchtete 
Glanzes anders im Lenzmonat in der Fülle feines 
bloßen Heahlte, ift ſeit nahezu drei Wochen dem 
kanntlich = unſichtbar geworden. Sein be- 

ächliges eh erborgtes Licht war als 
mächtig 2 ſchlegen. daß man den Planeten 
ſchon 4 2 1 bestünde dor Sonnenuntergang, 
alſo bei der Mond euhen konnte. An Abenden, 
— ton hinter er ſchien, warf die Denus von 

egenftä a nen man weiße Schirme auf- 
geſtellt hatte, auf dieſe einen ſehr aut erb“ 1. 
baren Schatten. Jetzt iſt ſie, wie < \ 


Auge entrücht. Indeſſen hält gie V 5 


fihtbarkeit nicht lange an, yr 2 
gegenwärtigen Wonnemog 5 


a 


welcher Eigenſchaft ſie zun 48 
durch, ſpäter auf längere Zeit 
im März entfaltete, wird fie allerdings erſt in a. 
Jahren wieder äußern. Immerhin aber it die 
Lichtftärke, in der fie demnächſt als Morgenftern 
erſcheinen wird, keine geringe. 

Denus, eine Schweſter unſerer Erde, hat mit 
ie Dor allen Dingen 
nähert fie ſich an Größe der Erde. Als dunkle 
Maſſe, wie die Erde, bekommt fie das Licht von 
er Sonne. Die Lichtmenge, die jene der Denus 
zuſendet, iſt freilich noch einmal ſo groß als die, 
welche unſer eigener planet von dem Tages- 
geſtirn empfängt. Auch die Wärme 
noch einmal ſo groß als bei uns. Sonſt aber 
ſoll es nach Anſicht der Aſtronomen dort bei der 

enus Hochland und Tiefland geben wie auf 
allen, Berg und Thal, Land und Meer, vor 
Bert eine Atmoſphäre, die 1 
diese antfjen (Eondenjationsproducten) erfüllt ift, 
wich mofphäre verhüllt unſeren Augen den 
fändig maſſiven Kern des Planeten voll- 


Schon fruher haben wir in der „Danz. Ztg.“ 


— 1 


ein ſo 


1 3 2 > Leck + 
im Not“ 
fehen iſt. Eine ſolche Pracht des Glanzes, wie 


iſt dort 


mit Verdichtungs- 


beflelben benerfiehen 
ber Polizei, 


als, wie jeder Jurift weiß, das Landrecht be- 
ſondere Beftimmungen über „Geſellſchaften“ 
(IL, 11, $ 1—10) enthält, an deren Stelle die 
Artikel 29 und 30 der Verfaſſung und das Geſetz 
vom 11. März 1850 getreten ſind. Im Miniſterium 
des Innern ſcheint das aber nicht bekannt zu ſein. 


Deutſchland. 


Negierungspräſident und Zwangsinnung. 


Bon den von der Reichstagscommiſſion zum 
Handwerkergeſetzentwurfe beſchloſſenen zahlreichen 
Aenderungen iſt die wichtigſte der beim $ 100 be- 
ſchloſſene Zuſatz. Nach der Vorlage ſoll bekannt- 
TITELN AA EL REES KARTEN PERF LER NE RESTE 


eur: 


bei Beſprechungen der Benus darauf hingewieſen, 
daß ehedem die Rotationszeit, die Dauer der 
Drehung des Planeten um ſeine Axe, auf 23 Std. 


21 Min. 22 Sec. berechnet worden war. Kieran 


hielt man allgemein feſt, bis der berühmte Mai- 


länder Aſtronom Schiaparelli auf Grund ſeiner 


Beobachtungen der Denus zu folgenden Schlüſſen 
gelangte: „Die Rotation der Venus ii 1 
langjam und erfolgt in der Weiſe, daß während 
eines vollen Monats keine Bewegung der Slecke 
(an der Scheibe der Denus) bemerkt werden 


kann, Die Rotation vollzieht ſich wahrſcheinlich 
der 


in 224,7 Tagen, alſo in einem Zeitraum, 
einem Umlaufe der Denus um die Sonne 
gleicht.... Eine Rotationszeit von ungefähr 24 
Stunden iſt gänzlich aus geſchloſſen.“ So Schiapa⸗ 
relli. Eine namhafte Zahl von Aſtronomen ſchloß 
ſich der Anſicht des gelehrten Italieners an. 
Andere Aſtronomen mochten und konnten ſich 
| mit den Schiaparelli'ſchen Schlüſſen nicht be- 
eun den und waren entrüſtet über eine „Ferab- 
ea“ der Venus wie auch des Merkur 
von Sonnenmonden. Dieſe Degra- 


fr 
= 


* 


auf, 
der Sternwarte auf Luſſinpiccolo, 
einer Inſel iſtriens. Dieſer eifrige Himmels- 
forſcher hat Monate lang Schiaparelli 
allerdings Jahre lang — die Venus beob- 
achtet und iſt zu der Anſicht gelangt, daß die 
Schlüſſe des Mailänder Aſtronomen in Kinſicht 
auf Rotation der Denus nicht richtig ſeien. Es 
würde zu weit führen, an dieſer Stelle hier die 
Sache eingehend zu erörtern. Nur das ſei betont, 
daß Brenner eine Rotationsdauer von 23 St. 
57 Min. 7,5 Sec. annimmt. Bald darauf wurden 
Beobachtungen veröffentlicht, die man betreffs 
der Venus auf dem Mont Mounier in den See- 
Alpen geſammelt hatte, Wahrnehmungen, die 
durchaus zu Gunſten der Anſicht Schiaparellis 
ſprechen. Im Auguſt, September und Oktober v. J. 
endlich hat Aſtronom P. Lowell auf dem Flagſtaff⸗ 
Dbjervatorium in Arizona die Venus beobachtet. 
Aus feinen Wahrnehmungen zieht er den Schluß, 
daß der Planet in der gleichen Zeit um 
feine Axe rotirt, deren er bedarf, um einen Um- 
lauf um die Sonne auszuführen. Danach würde 


von 1850 waren alſo im Grunde noch ängſt⸗ 


unter die Willkür der Polizei zu ſtellen und das 
obendrein unter Berufung auf $ 10 (Theil II. 


Dieſes „Mißverſtändniß“ iſt um fo klaſſiſcher, 


lich die höhere Bermaltungsbehörde auf Antrag 
Betheiligter gehalten fein, anzuordnen, daß inner- 
halb eines beſtimmten Bezirkes ſämmtliche Ge- 
werbetreibende, welche das gleiche Handwerk oder 
verwandte Handwerke ausüben, zu einer Innung 
zuſammentreten müſſen, wenn 1. die Mehrheit 
der betheiligten Gewerbetreibenden der Ein- 
führung des Beitrittszwanges zustimmt, 2. der 
Bezirk der Innung ſo abgegrenzt iſt, daß kein 
Mitglied durch die Entfernung ſeines Wohnortes 
vom Sitze der Innung behindert wird, am Ge- 
noſſenſchaftsleben Theil zu nehmen und die 
Innungseinrichtungen zu benutzen und 3. die 
Zahl der im Bezirke vorhandenen betheiligten 
Handwerker zur Bildung einer leiſtungsfähigen 
Innung hinreicht. der höheren Derwaltungs- 
behörde ſoll hiernach die Entſcheidung darüber, 
ob eine 3mangsinnung zu errichten ſei, vollſtändig 
in die Hand gegeben werden. 

Zunächſt ertheilt die Vorlage keine veſtimmte 
Vorſchrift darüber, wer überhaupt als „betheiligter 
Gewerbetreibender“ anzuſehen iſt; die höhere 
Verwaltungsbehörde muß ſich 
ſchlüſſig machen, wer nach ihrer Auffaffung als 
Betheiligter betrachtet und wie demgemäß die 
Mehrheit berechnet werden muß. die Dorlage 
enthieit ferner keine Beſtimmung darüber, was 
unter verwandten Handwerken zu verſtehen iſt, 
alſo muß die höhere Bermaltungsbehörde darüber 
entſcheiden. Das Urtheil über die Abgrenzung 
des Bezirkes der Innung ſoll lediglich dieſer 
Derwaltungs behörde überlaſſen werden, ebenſo 
die Eniſcheidung darüber, ob die Zahl der vor- 
handenen Handwerker zur Bildung einer leiftungs- 
fähigen Innung hinreicht. Die „höhere Der- 
maltungsbehörde” iſt in Preußen der Regierungs- 
präſident. In die Kände dieſes Beamten allein 
ſoll nach der Vorlage die Entſcheidung darüber 
gelegt werden, ob überhaupt Zwangsinnungen 
ebildet werden ſollen und wie viele, für welche 
2 und dergl. Die vorgeſehene Ab- 
ftimmung der Betheiligten hat dieſen Befugniſſen 
des Beamten gegenüber keine allzu große Be- 
deutung. Troß der Macht, die die Regierungen 
nach ihrer Dorlage in die Hand der höheren 


Verwaltungsbehörde, in Preußen und anderen 
Staaten in d 


in die Kand eines einzelnen Beamten 
legen wollten, hat es die Commiſſion auf Antra 
des Abgeordneten Gamp für gut befunden, dieſe 
Macht noch zu erhöhen. 

Der Regierungspräſident ſoll bei uns „in be- 
fonderen Fällen“ die Zwangsinnung auch ein- 
richten können, wenn die Zuſtimmung der Mehr- 
heit der betheiligten Gewerbetreibenden nicht 
nachgewieſen iſt. Die einzige Möglichkeit der Cor- 
rectur einer auf falſche Vorausſetzungen be- 
ruhenden Anordnung eines Regierungspräſidenten 
ſoll hiernach noch beſeitigt werden; der Regierungs- 
präſident braucht, wenn er ohne Zuſtimmung der 
Mehrheit der Betheiligten eine Zwangsinnung 
einrichten will, bloß einen „beſonderen Fall“ zu 
conſtruiren. Außerdem hat die Commiſſion noch 
einen beſonderen Zuſatz zu dem Paragraphen 
beſchloſſen. demnach kann der Antrag Be- 
theiligter auch darauf gerichtet werden, eine 


alſo darüber 


Zwangsinnung nur für diejenigen Gewerbe- 
treibenden des gleichen Kandwerkes oder ver- 
wandter Handwerkszweige zu errichten, „welche 
der Regel nach Geſellen und Lehrlinge halten“, 
Dieſer Juſatz ift einmal deshalb ſonderbar, weil 
nicht feſtgeſetzt iſt, wer darüber entſcheiden foll, 
ob ein Handwerker „der Regel nach“ Geſellen 
und Lehrlinge hält, dann, weil nach dem Wort- 
laute Handwerker e fan werden wüſſen, 
die vielleicht zehn Geſelſen beſchäftigen, aber aus 
irgend welchen Gründen der Regel nach keinen 
Lehrling annehmen, endlich, weil nicht gejagt 
wird, ob diejenigen Handwerker, die nicht der 
Regel nach Geſellen und Lehrlinge halten, an der 
Abstimmung über den Antrag Theil nehmen 
ſollen oder nicht. 

Dermuthlich wollen Gamp und Genoſſen die 
Betheiligung dieſer Handwerker an der Ab- 
ſtimmung nicht, aber ſie haben das nicht zum 
Ausdruck gebracht, was ſie wollen. 


* Berlin, 19. Mai. I[Deutſchland und die 
Parifer Weltausſtellung.] Es iſt ſchon in der 
Begründung zum Nachtragscredit für die Pariſer 
Weltausſtellung ausgeführt, welch hohen Werth 
die möglichſt gute Ausgeſtaltung der deutſchen 
Abtheilung nicht nur für die Ausfuhr nach Frank- 
reich, ſondern für die Beſchichung des ganzen 
Weltmarktes ſeitens Deutichlands hat. Wie der 
„Bamb. Corr.“ hört, wird denn auch die Aus 
wahl der auszuſtellenden Gegenſtände diesmal auf 
das peinlichſte vorgenommen werden. Als Ten- 
denz für die deutſche Ausſtellung kann man 
es wohl bezeichnen, daß nur dieſenigen 
Gegenſtände zur Ausftellung gelangen jollen, 
in denen wir den Franzoſen und 
Engländern „über“ ſind. Wenn das deutſche 
Gewerbe mit dieſer Tendenz; von vornherein 
rechnet, ſo wird auch manchem eine Enttäuſchung 
erſpart bleiben, die ſonſt bei Zurückweiſungen 
nicht zu umgehen wäre. Selbſt wenn die Leitung 
der deutſchen Ausftellungsabtheilung es anders 
gewollt hätte, ſo wäre kaum ein anderes Vorgehen 
möglich geweſen, da der Platz zu beſchränkt if, 
als daß nicht ſchon von jelbft Deranlaſſung zu 
dieſer Tendenz gegeben wäre. Aber auch die Nück⸗ 
ſicht auf die Concurrenz auf dem Weltmarkt 
zwingt zu einem ſolchen Vorgehen, das überall 
dort, wo man weiß, mit welchen Schwierigkeiten 
die Ausfuhr auf dem Weltmarkt zu kämpfen hat. 
gebilligt werden wird. . 

= (Eine nationalliberale Stimme über das 
Schickſal der Knebelvorlage.] Die national» 
liberale „Nationalzeitung“ ſchreibt zum Abſchluſſe 
der erſten Leſung der Dereinsnovelle im Ab- 
geordnetenhauſe: 

„Der Aufmarſch der Parteien iſt vollendet — 
die Entſcheidungsſchlacht läßt hoffentlich nicht lange 
auf ſich warten. Die zweitägige Debatte hat ge⸗ 
zeigt, daß die geſammte Linke und das Centrum 
einmüthig fest entſchloſſen find, der ungeheuer 
lichen Vorlage das verdiente Schickſal zu bereiten, 
Hat man daher auch aus parlamentariſchen 
Köflichkeitsrückſichten eine Commiſſionsberathun 
zugelaſſen, ſo wird doch hoffentlich dafür geſorg 
FFF ˙ q Acc v 


alſo Benus der Sonne ſtets dieſelbe Seite zu- 
wenden, wie von Schiaparelli zuerſt behauptet iſt. 
Wer hat nun Recht, Schiaparelli und deſſen 
Anhänger oder Brenner und deſſen Genoſſen? 
Die Zeit wird ja dieſe Frage beantworten. Gerade 
im letzten Winter bis zum April wird Venus, 
die uns damals ungemein nahe ſtand, von den 
Aſtronomen eingehend und anhaltend beobachtet 
worden ſein. Man darf daher erwarten, daß 
Kufſchlüſſe über die jüngſten Beobachtungen recht 
bald veröffentlicht werden. daß Denus jünger 
ift als die Erde, wird ja faſt allgemein verſichert. 
It uns die Annahme geſtattet, daß ſich der 
urweltliche Bau der Venusrinde vom Urgebirge an 
der Erdbildung entſprechend vollzieht bezw. voll- 
ziehen wird, fo dürfte ſich der Planet Benus 
heute in demjenigen Zuſtande der Entwickelung 
befinden, in dem ſich die Erde zur Zeit der jüngeren 
Secundärformation befand, von der die Jura- 
gruppe (oder Lias- und Dolithengruppe) nebſt 
der Kreideformation eingeſchloſſen wird. An 
OGeſchöpfen würde es daher die Venus, der „lieb- 
liche Schäferſtern“, der Atmoſphäre in Hülle und 
Zülle beſitzt und deſſen Dichte derjenigen der Erde 
faſt gleichkommt, heute noch nicht weiter gebracht 
haben als bis zu ſo etwas wie zum unförmlichen 
und unheimlichen Geſchlecht der Saurier, zum 
Ichthnoſaurus, Plefiofaurus, Megaloſaurus, zum 
Pterodaktylus und wie dieſe entſetzlichen Unge- 
thüme von Riefeneidehjen und Drachen ſonſt 
genannt werden. Dr. R. 


um eine Fürſtenkrone. 
25) Roman von Reinhold Ortmann. 


Zu derſelben Stunde, da Raffaella ſchwer⸗ 
müthig am Feniter ſaß und in die trojtlos öde 
Herbftlandihaft hinausſtarrte, wurde im Gpeife- 
ſaale des Herrn v. Werkenthin die Tafel aufge- 
hoben und die älteren Herren begaben ſich in die 
Spielzimmer, während die jüngeren es zumeiſt 
vorzogen, bei ausgezeichneten Cigarren und einer 
aus Sect und Porter gebrauten Bowle ihre ſehr 
aufgeräumten Geſpräche fortzuſetzen. 

Graf Adelhard, der ein ſchlechter Trinker war, 
hatte ſich zu der erſten Gruppe geſchlagen. Aber 
es war nicht das Bedürfniß nach den Auf- 
regungen des Spieles geweſen, welches ihn dazu 
beftimmt hatte. Er begnügte ſich, bald an diefem, 
bald an jenem Tiſche den Zuſchauer zu machen, 


und da ihn dieſe Beſchäftigung allgemach zu 
langweilen anfing, Raffaellas blafjes Geſicht auch 
wieder deutlicher in ſeiner Erinnerung auftauchte, 
faßte er den Entſchluß, früher als die übrigen 
nach Haufe zurückzukehren. 

Er ſuchte den Hausherrn, um ſich von ihm zu 
verabſchieden, und da er wußte, daß Werkenthin 
ftets inmitten der dauerhafteſten Zecher zu finden 
ſei, lenkte er ſeine Schritte nach dem traulichen 
Kneipzimmer, aus welchem ihm durch die nur 
leicht angelehnte Thür Gläſerklirren und fröhllches 
Stimmengeſchwirr entgegenſchallte. 

Als er eben die Kand nach der Thürklinke 
ausſtreckte, hörte er feinen eigenen Namen und 
unmittelbar darnach denjenigen feiner Frau. Er 
war wohlerzogen genug, um als erſte Eingebung 
zu empfinden, daß er nun entweder raſch ein- 
treten oder ſich wieder zurückziehen müſſe. Aber 
er konnte nicht mehr verhindern, daß ein ganzer 
Satz von der Unterhaltung, die da drinnen ge- 

führt wurde, an ſein Ohr ſchlug, und was er 
vernahm, nöthigte ihn allerdings, noch für eine 
kurze Zeit den Lauſcher zu machen. 

Eine jugendliche Stimme, die er nicht ſogleich 
erkannte, aus der aber offenbar bereits die 
Geiſter der gefährlichen Sectbowle ſprachen, ſagte 
unter plötzlich eingetretenem Schweigen der 
Uebrigen: „Aber wenn wir ihr auch nicht vor⸗ 
nehm und geiſtreich genug ſind, eine kapitale 
Perſon iſt fie doch, dieſe ſchöne Gräfin Raffaellal 
— die Geſchichte mit dem Knalleffect an ihrem 
Hochzeitstage kennt ihr ja Alle — und ſo was 
kann am Ende auch in den beſten Familien 
paſſiren. Aber daß die ehemalige Primadonna 
ſogar einen kleinen — na, ich will nicht gerade 
ſagen einen Meineid aber doch ſo etwas 
Kehnliches geſchworen hat, um dem abgedankten 
Liebſten mit der Piſtole großmüthig aus der 
Klemme zu helfen — das iſt doch jedenfalls eine 
pikante Neuigkeit — wie? Graf Wenzel Hohen- 
ſte in Sie wiſſen doch, der patente Kerl, der 
bei den Gardehuſaren ſteht, hat mir's bei meiner 
letzten Anweſenheit in Potsdam unter dem Siegel 
der Verſchwiegenheit anvertraut, und der muß 
es doch am Ende wiſſen, denn — äh —“ 

Der letzte, nicht gerade ſehr geiſtreich klingende 
Ausruf war ein unwillkürlicher Laut des 
Schreckens und des Erſtaunens, der dem Munde 
des Sprechenden, eines blutjungen, ſemmel⸗ 
blonden Lieutenants, bei dem unerwarteten An- 


werden, daß dieſelbe in 
Arbeit abſchließt, deren Ergebnißloſigkeit ja auf 
der Hand liegt. denn mit Ausnahme der Be- 
ſtimmungen über den Ausſchluß Minderjähriger 
von politiſchen Verhandlungen, betreffs welcher 
eine Derftändigung möglich erſcheint, haben die 
zweitägigen Derhandlungen die abjolute Aus- 
ſichtsloſigkeit aller Compromißverſuche mit der 
denkbar ſchärfſten Beſtimmtheit ergeben.“ 

legen die prunkhaften 
feiner Perfon bei Reifen durch das Land hal ſich, 
wie geſtern gemeldet, der Prinz Ludwig von 
Baiern, der künftige Thronfolger, auf der Wander- 
verſammlung baieriſcher Landwirthe zu Weiden 
ausgeſprochen. „Ich will nicht“, ſagte er u. a., 
„daß Städte und Gemeinden ſich meinethalben in 
große Unkoſten ſtürzen.“ dazu bemerkt die 
„Boll. 31g.“ : 

„Ein ähnlicher Gedanke, wie ihn jetzt der 
baieriſche Thronfolger ausgeſprochen hat, iſt ſchon 
vor nahezu hundert Jahren auch von einem 
Hohenzollern in einer Cabineisordre vom 9. April 
1798 ausgedrückt worden. Friedrich Wilhelm II. 
verbat ſich da für ſeine Huldigungsreiſe jede 
Empfangsſeierlichkeit und ſchrieb: 

„Die Liebe des Volkes hat untrüglichere 
Merkmale als Ehrenpforten, Einholungen, Ge- 
dichte u. dergl., Merkmale, die von keiner Ge- 
wohnheit und Herkommen abhängen, ſondern 
gerade aus dem Kerzen kommen. Nur dieſe 
haben für das meinige wahren Werth.“ 

Es wäre an der Zeit, daß ſolche Mahnungen 
fürſtlicher Perſonen bei Koch und Gering wieder 
mehr Beachtung finden.“ 

Il depeſchenwechſel zwiſchen deutſchen und 
türkiſchen Offizieren. Dor etwa 10 Tagen 
hatten Artillerieoffijiere in Erfurt türkiſche Offiziere 
vom 1. türkifhen Zeldartillerieresiment — mit 
denen ſie von früher her bekannt waren — 
zu ihren Siegen und Erfolgen im griechiſch⸗ 
lürkiſchen Kriege beglückwünſcht. Am Sonnadend 
ift die Antwort vom Kriegsſchauplatze eingetroffen, 
in der ſich die türkiſchen Offiziere bei den deut- 
ſchen bedanken. 

[Mit neuen Gewehren ausgerüftet] ift nach 
der „Bofj. 31g.“ abermals probeweiſe das Garde- 
Jägerbataillon in Potsdam, das erſt kürzlich neue 
Gewehre ohne Laufmantel ausprobirt hatte. Die 
jetzt zur Probe getragene Waffe hat einen längeren, 
gänzlich von Holz umhüllten Lauf und wird mit 
einer Gaspatrone geladen, welche die Eigenſchaft 
beſitzt, daß, ohne neu zu laden, gleich verſchiedene 
Schüſſe hintereinander abgegeben werden können. 
Den Mannſchaften des Bataillons iſt dienſtlich das 
ſtrengſte Stillſchweigen über die Conſtructlon des 
neuen Gewehrs anbefohlen. 

* [Die Lanzenbewaffnung! wird jetzt auch bei 
der engliſchen Cavallerie in größerem Umfange 
eingeführt. Bisher waren damit von den eng- 
liſchen Cavallerie- Regimentern nur die fünf 
Lancers-Regimenter bewaffnet. Zetzt iſt zunächſt 
das in Aegypten befindliche 21. Hufaren-Regi- 
ment, damit es den eingeborenen Speerreitern 
und den mit ſchlechten Gewehren verſehenen 
Mahdiſten beſſer entgegentreten kann, bezüglich 
der Bewaffnung, der Bekleidung und des Er- 
ſatzes in ein Ulanen-Regiment verwandelt worden, 
jo daß nunmehr jedes der drei Armeecorps 
eine Ulanenbrigade zu zwei Regimentern beſitzt. 
Ferner hat der Oberbefehlshaber Lord Wolſelen 
angeordnet, daß, während bisher nur das erſte 
Glied von vier Dragoner-Regimentern mit Lanzen 
probemeife verſehen war, ſämmtliche Dragoner 
dieſe Waffe endgiltig erhalten. die 2,8 Meter 
lange Lanze iſt aus Bambusrohr gefertigt und 
mit einer roth-weißen Fahne verſehen; daneben 
führen die Reiter noch Säbel und Karabiner. 

* [Aus der Anciennitätslifte der Oſſiziere, ! 
welche ſoeben erſchienen iſt, ergiebt ſich für die 
preußiſchen Offiziere Folgendes: die älteſten 
Generallieutenants haben ein Patent vom 
18. April 1893, der ältefte Generalmajor hat ein 
ſolches vom 17. Juni 1893. Die älteften Oberſten 
haben ein Patent vom 17. März 1894, die älteſten 
Oberſtlieutenants ein ſolches vom Januar 1895, 
die älteſten Majors ein Patent vom 8. Mai 1891. 
Bei den Hauptleuten der Infanterie ift der ältejte 
Hauptmann in der Front ſeit 1888 in jeiner 
Charge; bei der Cavallerie hat der ältefte Ritt- 
meifter der Front ein Patent vom Juli 1889, bei 
der Zeldartillerie vom Januar 1888, bei der 
Jußartillerie vom Mai 1888, beim Ingenieurcorps 
BRUT IS EN TTS TE MEET TEE Ur ALTEN 


Nuck des Entſetzens, als man den Gatten der 
eben jo tödtlich beſchimpften Frau todtenblaßz, 
mit zuſammengekniffenen Lippen und geballten 
Jäuſten in der offenen Thür ſtehen ſah. 

„Baron Rahlſtedt“, klang feine vor Aufregung 
heiſere Stimme durch die Grabesſtille, „Sie ſind 
ein Elender! das — das iſt meine Antwort!“ 

Der Lieutenant war aufgeſprungen; aber die 
Beſtürzung, in welcher er ſich befand, hatte ihn 
doch den thätlichen Angriff nicht vorausſehen 
laſſen. Von einem wuchtigen Fauſtſchlage des 
Grafen in's Geſicht getroffen, taumelte er zurück. 
Unwillkürlich fuhr ſeine rechte Hand nach der 
Seite, an welcher er ſonſt den Säbel trug; aber 
er hatte die Waffe natürlich draußen abgelegt, 
und im nächſten Augenblick hatten ſich ſchon fünf 
oder ſechs andere zwiſchen die Gegner geworfen. 

Herr v. Werkenthin und ein anderer Guts- 
beſitzer, der bisher ftets lebhafte Zreund- 
ſchaftsbeziehungen zu dem Herrenhauſe von 
Gerdauen unterhalten hatte, drängten den 
Grafen bei Seite und ſprachen lebhaft auf 
ihn ein. der Skandal war ja nun freilich nicht 
mehr zu vermeiden; aber es mußte alles auf- 
geboten werden, ihn wenigſtens auf die unter 
Cavalieren üblichen Formen zu beſchränken. Und 
alle Betheiligten waren mit dieſen Formen ſo 
wohl vertraut, daß es keiner allzu angeſtrengten 
Bemühungen bedurfte, die Angelegenheit in das 
rechte Geleiſe zu bringen. Herr v. Rahljtedt, der 
in Königsberg garnifonirte und noch einen Ur- 
laubstag vor ſich hatte, ſtellte ſich ohne Beſinnen 
für den nächſten Morgen zur Derfügung, und 
einige der Anweſenden waren ſofort erbötig, die 
in ſolchen Fällen üblichen und nothwendigen 
Freundſchaftsdienſte zu leiſten, da bei der Schwere 
der gegenfeitigen Beleidigungen an eine Aus- 
föhnung ja doch von vornherein nicht mehr zu 
denken war. 

Kaum eine halbe Stunde ſpäter, als jener 
Vorgang im Trinkzimmer ſich abgeſpielt hatte, 
fuhr Graf Adelhard Hohenſtein nach Gerdauen 
zen. Nach feiner Gewohnheit kutſchirte er den 

ichten Wagen ſelbſt, und der Diener, der ihn 
begleitete, verlebte eine Stunde qualvollſter Todes- 
angſt, weil er bei der wilden Gangart, zu welcher 

n Gebieter die muthigen Pferde antrieb, be- 


egrüß ungen! 


raſchem Zuge ihre; vom Mär; 1888, beim Train vom Auguſt 1888. 


Bei den Premierlieutenants der Infanterie haben 
die älteſten ein Patent vom März 1891, bei der 
Cavallerie vom Oktober 1891, bei der Jeld- 
artillerie vom 20. September 1890, bei den In- 
genieuren vom März 1892. Bei den Gecond- 
lieutenants der Infanterie hat der älteſte ein 
Patent vom Auguft 1889, bei der Cavallerie vom 
Januar 1889, bei der Zeldartillerie vom Sep- 
tember 1889, bei der Jußartillerie vom Geptember 
1890, bei den Ingenieuren vom September 1889. 


Frankreich. 

Paris, 18. Mai. Die Prinzeſſin Iſabella von 
Bourbon, Schwägerin der Königin Iſabella von 
Spanien, iſt geſtern hier arm und verlaſſen in 
einer dunkeln Familienpenfion geſtorben. Wegen 
ihrer Heirath mit dem Grafen Gorowshi war fie 
von der königlichen Familie verſtoßen. 


Griechenland. 

[Totale Niederlage.] Ein Bericht der „Central 
News“ aus Athen über die Schlacht von domoko 
beſagt: . 

Der Kampf endete wiederum mit einer totalen 
Niederlage der Griechen. Nachdem der linke 
Flügel derſelben überwältigt worden war, gab 
der rechte Flügel nach, worauf ein allgemeiner 
Rückzug angeordnet wurde. Die Türken verfolgten 
die Griechen zum Glück nur kurze Zeit, die griechi⸗ 
ſchen Truppen geriethen aber in Verwirrung und 
flohen in ungeordneken Maſſen nach der Ver- 
iheidigungslinie auf den Othrys-Bergen zu. Die 
Türken kämpften mit dem größten Elan, ſtürmten 
und nahmen die Erdwerke bei Katiki in brillanter 
Weiſe. 

Der Garibaldianer-Oberſt Gattorno telegraphirte 
nach Nom, daß das letzte Vordringen der Türken 
eine nicht wieder gut zu machende Kataſtrophe 
für die Griechen bedeute. die Garibaldianer 
hätten große Tapferkeit bewieſen, wie ſelbſt die 
ſiegreichen Türken anerkennen. 


Coloniales. 
* (Fünf Giſenbahnprojecte für rina] find 
nach dem „Hamb. Corr.“ in der Ausarbeitung 
begriffen. Es handelt ſich um eine oſtafrikaniſche 
Centralbahn, die Fortjegung der verkradten 
Uſambaralinie, um zwei Eiſenbahnen im Norden 
und Süden von Südweſtafrina und endlich um 
eine Eiſenbahn im Togogebiet. 
7. A AA GET ETREPRBERTEERTE 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
am Ende des Krieges. 

Wien, 19. Mai. Die. „Pol. Correſp.“ meldet 
aus Konſtantinopel: Es verlautet, daß außer 
dem Zaren auch der deutfche Kaiſer im Sinne 
der ſofortigen Gewährung eines Waffenftillftandes 
beim Sultan intervenirt habe. 

Nom, 19. Mai. In der Deputirtenkammer 
verlas der Präſident heute eine Depeſche, worin 
Riciotti Garibaldi mittheilt, daß der Deputirte 
Fratti in Griechenland gefallen ſei. Den ehren- 


den Worten des Präſidenten, welcher ausführte, 
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Fratti ſei für die große Sache der nationalen 
Unabhängigkeit gefallen, ſchloſſen ſich viele | 


Deputirte ſowie namens der Regierung der 


Arbeitsminiſter an. f 

Konſtantinopel, 18. Mai. Amtlich wird ge- 
meldet: Edhem Paſcha telegraphirte an den 
Kriegsminiſter: In Ddomoko weht die türkiſche 
Fahne. Das Hauptquartier iſt dorthin verlegt. 
Drei Gebirgsgeſchütze, ein Zwölfcentimetergeſchütz 
und große Vorräthe von Infanterie- und 
Artillerie- Communication find erbeutet worden. 

Lamia, 19. Mai. Geſtern Vormittag 10 uhr 
wurde ſeitens der beiden Heere die weiße Flagge 
gehiht. Der Kronprinz iſt ermächtigt, die Feind- 
ſeligkeiten einzuſtellen hinſichtlich des Abſchluſſes 
eines Waffenſtillſtandes. Die Panik in Lamia 
wurde durch das Gerücht von der Entlaſſung 
Strafgefangener und das nächtliche Einrücken 
einer Truppenabtheilung erhöht. 


ſtändig fürchtete, das Gefährt im nächſten Augen- 
blick in Tauſend Trümmern zerſchellt zu ſehen. 
Aber fie namen unverſehrt auf dem Hofe des 
Herrenhauſes an, und während der Kuiſcher im 
Stalle die dampfenden Gäule abrieb, deren 
Flanken noch wie im Sieber flogen, dankte er 
dem Himmel aus der Tiefe des Herzens für feine 
glückliche Errettung. 

Graf Adelhard ſtieg zu den Wohnräumen im 
erſten Stockwerk empor und klopfte an die Thür 
von Naffaellas Zimmer. Er erhielt keine Ant- 
wort, und als er dann auf die Klinke drückte, 
ſah er zu ſeiner Ueberraſchung, daß das Gemach 
völlig dunkel war. ; 

„Raffaella“, fagte er halblaut, „Biſt du hier?“ 

„Ach, du biſt es, Adelyard“, tönte eine müde 
Stimme vom Zenfter her. „Kehrſt du ſo früh 
zurück? Oder iſt es ſchon ſpät? Ich glaube faſt, 
ich habe ein wenig geſchlafen.“ 

Er wußte, daß fie nicht die Wahrheit fagte; 
denn ihre Worte klangen nicht wie die einer 
Schlaftrunkenen, ſondern viel eher wie diejenigen 
eines Menſchen, der aus trüben, gramvollen 
Träumereien geweckt worden iſt. Er drückte die 
Thür hinter ſich in's Schloß, dann ging er auf 
ſie zu und legte ſeine Hand auf ihre Schulter. 

„Du ſollteſt nicht ſo in der Dunkelheit ſitzen, 
Raffaella! Es find keine fröhlichen Gedanken, die 
in ſolchen Stunden kommen. Warſt du mir etwa 
böſe, daß ich dich heute allein gelaſſen habe?“ 

„O nein!“ erwiderte fi, und es klang voll- 
kommen aufrichtig. „Da ich die Gäſte aus deinem 
Hauſe verſcheucht habe, darf ich dir gewiß nicht 
zürnen, wenn du nun außerhalb defjelben Unter- 
haltung ſuchſt. Aber du haft Recht: es find keine 
fröhlichen Gedanken, die Einem in der Dunkel- 
heit kommen. Ich werde klingeln, daß man uns 
Licht bringe.“ 

Sie wollte aufſtehen; doch Adelhard hinderte 
ſie daran und zog ſich einen Stuhl neben den 
ihrigen. 

„Laß uns noch eine Diertelftunde fo ver- 
plaudern!” bat er. „Die unfreundlichen Bilder 
werden ja hoffentlich weichen, wenn ich bei dir 
bin! Ich weiß nicht, wie es zugeht, aber mir 
iſt, als ob wir eine ganze Ewigkeit von einander 
getrennt geweſen wären.“ 

(Fortfegung folgt.) 


Stylis abgereift, 


des Reichstages überwies die Petitione.ı 


Die Armee des Kronprinzen iſt in der Nähe 
des Othrysgebirges neu formirt und verſtärkt 
durch die Brigade Smolenski und ein weiteres 
Corps unter Oberſt Vaſſos, das ſchon von Athen 
abgegangen iſt. 

Der Miniſter des Innern Theodohis it nach 


Reichstag. 
Berlin, 19. Mal. 

Der Reichstag verwies heute auf Antrag des 
Centrumsabgeordneten Lieber die Gerpistarif- 
vorlage an die Budgetcommiſſion zurück, er. 
theilte dem Kuswanderungsgeſetz in dritter 
Leſung ſeine Zuſtimmung und nahm mehrere 
hierzu geſtellte Neſolutionen an. Bei dieſer Ge- 
legenheit theilte der Director der Colonialabthei⸗ 
lung Frhr. v. Richthofen mit, vorgeſtern ſei hier 
ein amtliches Telegramm eingelaufen, wonach im 
Lande der Dfthereros (Deutſch-Südweſtafrika) 
eine gefährliche Nindviehſeuche ausgebrochen ſei. 

In der darauf folgenden Geſammtabſtiimmung 
über das Margarinegeſetz wurde die Vorlage 
mit 186 gegen 101 Stimmen endgiltig ange- 
nommen. 

Alsdann begründete Abg. Hahn (b. k. J.) die 
Interpellation betreffend die Lichterführung und 
das Wegerecht der Fiſchdampfer. Staals- 
ſecretär v. Bötticher beantwortete dieſelbe, wie 
er ſagte, mit einem lauten und vernehmlichen Ja! 
Hiernach wird alſo durch Verordnung vom 10. Mai 
1897 bezüglich des Wegerechts der Ziſchdampfer 
eine völlige Gleichheit der Rechtsgrundlagen 
mit England geſchaffen und die Verordnung die- 
ſelbe Interpretation finden, wie die entſprechenden 
engliſchen Vorſchriften. 

Zuletzt trat das Haus in die zweite Berathung 
der Handwerkervorlage ein. Nach längerer 
Debatte, woran ſich die Abgg. Viereck (conſ.), 
Gamp (Reichsp.), Euler (Centr.), v. Kropaiſcheck 
(conſ.), Dielhaben (Antiſ.), v. Plötz (conſ.), 
Schneider (freiſ. Volksp.), Schmidt- Berlin 
(Soc.), Reißhaus (Soc.), Stadthagen (Soc.), 
Zubeil (Soc.), Baſſermann (nak.-lib.) und der 
Miniſter Brefeld beiheiligten, wurde § 81, welcher 
von der facultativen Innungsbildung handelt, 
gegen die Stimmen der Linken angenommen. 
Ein Antrag Viereck, welcher die Innungen für 
eine lange Reihe von Kandwerksarten obliga- 
toriſch machen will, wurde gegen die Stimme der 
Antifemiten und des kleineren Theiles der Con- 
fervativen abgelehnt. 

Morgen fteht die dritte Leſung des Vereins- 
nothgeſetzes und Fortſetzung der zweiten Leſung 
der Handwerkervorlage auf der Tagesordnung. 

* 


Berlin, 19. Mai. Die Petitionscommiſſion 
ves 
irefjend 


be- 
treffend das Verbot der Kunſtweinfabrikation 
und Einführung eines Zuebrachoholzzolles wurde 
zur Tagesordnung übergegangen. 


Abgeordnetenhaus. 
D Berlin, 19. Mai. 

Das Abgeordnetenhaus erledigte heute in dritter 
Leſung die Charité-Dorlage und die Nachtrags. 
forderung für den Dortmund-Ems-Kanal, wobei 
Abg. Graf Kanitz (conſ.) und Genoſſen ihrer 
Jeindſchaft gegen Kanalbauten überhaupt einen 
erneuten Ausdruck gaben. Ihnen traten der 
Zinanzminifter Miquel und die Abgg. Gothein 
(freij. Dereinig.), Bück (nat. - lib.) nnd Brömel 
(freiſ. Dereinig.) entgegen. 

Das Geſetz betreffend die Reifehoiten und Tage- 
gelder der Beamten wurde in der zweiten Be- 
rathung angenommen, jedoch wurde auf Wunſch 
des Jinanzminiſters Miquel der Termin des In- 
hraftiretens vom 1, Juli bis zum 1. Oktober 


hinausgeſchoben. 


Der Antrag des Abg. Langerhans auf auf- 
hebung der Conſiſtorialverordnung von 1578 
wurde gegen die Stimmen der Rechten ange- 
nommen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. Auf der Tages- 
ordnung ſtehen Secundärbahnvorlagen und 


kleinere Sachen. 5 f 


Berlin, 19. Mol. In der Commiſſion 
die Novelle zum Vereinsgeſetz wurben 
vorſitzenden Abg. Kröcher (con) am 
tretenden Vorſitzenden Abg. RE 
gewählt. Die Fceijinnigen find 
Schmieder, die Nationalliberaler 
Dr. Araufe-Aönigsberg, Krawin , 
Kagen, Dr. Oswalt, Sattler unt 
das Centrum durch die Abgg. 5. Anden, Bache 
Lieber, Porſch, Rintelen, Rören und Dr, Stephan, 
die Polen durch den Abg. Motin vertreten. Die 
Dppofition verfügt alſo über 15 Stimmen gegen 
13 Conſervative und Freiconſervative. 

Die erſte Sitzung findet morgen ftatt, 


Zur Eiſenbahnkataſtrophe bei Gerolſtein. 

Berlin, 19. Mal. Die Entgleiſung des Zuges 
erfolgte 11½ Uhr Abends und zwar weil der Zug 
jerriß; außer den todt und verwundet gemeldeten 
Soldaten wurden ein Bremſer getödtet und zwei 
Jahrbeamte verletzt. Die Neſerviſten waren für 
die Regimenter 98, 130, 135 und 143 beftimmt. 
Sieben Wagen find vollſtändig zertrümmert. Die 
Strecke iſt wieder frei. 

Zur näheren Unterfuhung des Unfalles hat 
ſich Geheimrath Mifani vom Reichseifenbahnamte 
ſofort an Ort und Stelle begeben. 


6 ſtwein on und |} r 
Abänderung des Weinverkehrsgeſetzes dem Neichs⸗ 


* Schar «= - 
tel ee dee hat Abg. Baron v. Guſtedt- 


Köln, 19. Mai. Der „Köln. Ztg.“ wird über 
das Eiſenbahnunglück noch Folgendes gemeldet: 
Das Unglück trug ſich zu, als der Zug eine ſtartze 
Curve in der Höhe des Gerolſteiner Schloß 
brunnens auf Pallen zu paſſirte. Bei dem Anprall 
wurden ſieben Wagen theils ganz, theils nur in 
einzelnen Abtheilen zertrümmert, ſo daß ſich 
Wagen und deren Theile quer über das Geleiſe 
ſtellten. Ein Arzt aus Jünkerrat, wo das 
Unglück zuerſt bekannt wurde, fuhr mit einer 
Mafhine nach der Unglücksſtelle, bald 
trafen auch Aerzte aus Gerolftein und den be- | 
nachbarten Orten ein, welche nach Kräften Hilfe 
leiſteten, während Geiſtliche aus Gerolſtein den 
Sterbenden die Tröſtungen der Religion ſpendeten. 

Bei dem Anprall wurden die Bremſer und zwei 

Reſerviſten aus dem Wagen in einem neben dem 

Bahndamm befindlichen Waſſertümpel geſchleudert 

und ſind, da ſchwer verletzt, ertrunken. die am 

ſchwerſten Verletzten wurden nach Gerolſtein in's 

Krantzenhaus geſchafft, die leicht verwundeten 
nach Trier. 


Berlin, 19. Mai. Nach einer Meldung des 
„Berl. Tabl.“ aus Buhareſt verlautet dort 
gerüchtweiſe, der Kaiſer gedenke nach den 
Manövern in Ungarn, denen er beiwohnen wird, 


dem rumäniſchen Hofe einen Beſuch abzu- 
ſtatten. i 
— In der officiöfen „Nordd. Allg. 31g.“ wird 


! 

| daran erinnert, daß gegenüber 
5 der gegen die 
| 

} 
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dem großen 
Dereinsgeſetznovelle 
in Perſammlungen und Petitionen ent- 
feſſelt wird, die ernſthafte Pflicht be- 
ſteht, Berdunkelungen des Thatbeſtandes und 
der Regierungsabſichten entgegenzutreten. Der 
königliche Erlaß vom 4. Januar 1882 gilt noch 
heute und feinem Inhalte nach nicht eima nur 
für die Beamten, ſondern für jeden, der es mit 
ſeiner Bürgerpflicht, die auch ein Stück Beamten- 
qualität iſt, ernſt nimmt. 1 

Das heißt alfo: die Herren Landräthe und frei- 
willigen Hilfskräfte werden aufgerufen, in politi- 
ſchen Derſammlungen zu erſcheinen, um die 
Segnungen der Novelle zum Dereinsgeſetze dar- 
zuthun. Und wie ſteht es bezüglich des Erlaſſes 
von 1882 mit den Landräthen, die den Bund 
der Landwirthe unterſtützen und damit deſſen 
Bekämpfung der Kandelsverträge eic., alſo der 
Regierungspolitik, fördern?) 

— Admiral Hollmann iſt heute nach Berlin 
Seine Amtsgeſchäfte werden nach 
geführt 


zurückgekehrt. 


wie vor vom Contre-Admiral Büſchel 
werden. f 

— Nach einer Meldung der „Berl. N. Nachr.“ 
aus Schleswig erwartet man dort den Amis 
antritt des Herrn v. Köller als Oberpräſident für 
den nächſten Monat. a 


19. Mal. etwa taufend Metall- 
arbeiter find in den Kusſtand eingetreten. 
Sämmtliche Fabriken, ausgenommen eine, find 
alen. 

Danzig, 20. Mai. 


| * Dom Wetter.] Während wir hier jeit 
ö 
! 


5 


Pi 


Sonntag Morgen das herrlichſte Frühlingsmetter 
bei faft wolkenloſem Himmel haben, find im 
Süden unferer Provinz täglich Gewitter nieder- 
ſo am Sonntag über dem Kreiſe 
Dt. Krone, am Montag über der Schwetzer und 
Culmer Gegend, am dienstag ſowohl auf der 
Strecke Konitz⸗Schneidemühl wie im Norden und 
Dften Dfipreußens. In Oſtpreußen herrſcht jetzt, 
wie man von dort ſchreibt, förmliches Treibhaus- 
wetter. Auch bei uns fteht jetzt die Vegetation in 
ihrer üppigſten Entwickelung. 
* 88 des Communalſteuerprivilegs 
der Beamten.] Im Anſchluß an die Mittheilung 


egangen; 


— 


über die Petition des weſtpreußiſchen Städte- 
tages in der geſtrigen Abend-Nummer entnehmen 
wir den neueſten Actenftüchen des Abgeordneten- 

hauſes noch folgenden Bericht: Die 25 in dleſer 
| Seſſion an das Abgeordnetenhaus gerichteten und 
| der Commiſſion für das Gemeindeweſen über- 
wieſenen Petitionen, welche ſich mit der Com- 
munalſteuerpflicht der Beamten beſchäftigen, gamen 


am 5. Mai d. Is. zur Berathung. Die Befeitigun 


i u. a. des allgemeinen 
| Phe Städtetages, des Vorſtandes des oft- 
| Preußiſchen Städtetages, des Königsberger Grund- 


e 


beſitzervereins, des Vorſtandes des Kausbeſitzer- 
vereins Inſterburg. Die Commiſſion beantragt 


des $ 41 des Communal- 
Ic. Juli 1893 bezweckenden 
8 ru gen; die Petitionen dem- 
Siaater giereng as Material für die 
ung zu Uberweiſen. 

Elchwildes.] Wie ſchon 
Lablamen im Abgeordnetenhauſe einen Geſetz- 
entwurf zur Erhaltung des Elchwildes eingebracht. 
Danach ſoll das Wild für die Zeit vom 1. Sep- 
tember 1897 bis zum 1. September 1900 mit der 
Jagd verfhont werden. Dom Jahre 1900 ab ift 
das männliche Elchwild in der Zeit vom 1. Oktober 
bis zum 31. Auguft, das weibliche ſowie Elchkälber 
das ganze Jahr hindurch mit der Jagd zu ver- 
ſchonen. Für das Tödten oder Einfangen von 
Elchwild während der Schonzeiten tritt eine Strafe 
von 150 Mn. für jedes Stück ein. Das Geſetz 
trüt mit dem 1. September d. J. in Kraft. 

»ISchützen- Jubiläum.] Kerr Rentier Perſchau 
blichk heute auf eine 50 jährige Mitgliedſchaft bei der 
hieſigen Friedrich Wilhelm-Brüderſchaft zurück. Die 
Güde hat ihn aus dieſer Veranlaſſung in der am 
Montag abgehaltenen Generalverſammlung zum Ehren- 
mitgliede einſtimmig ernannt. 

» [Ueber das maſſenhafte Vorkommen von See- 
hunden in der Oſtſee] wird von Schiffern, welche in 
den letzten Tagen die öſtliche Oftfee paſſirt haben, be 
richtet: Don Schiffen aus, die in lehter Zeit ihre 


* haben, 


Fahrten nach Riga machten, wurden im Meer viele 
ſchwarze Flecke beobachtet, die ſich bei der Annäherung 
als Lager von Seehunden erwieſen. Tauſende dieſer 
Thiere beeinträchtigen namentlich im Bottniſchen Meer- 
bufen den Ziſchreichthum. b ſich jedoch eine Jagd 
auf die Fiſchräuber, für die auch wohl erſt die Er⸗ 
taubniß der ruſſiſchen Regierung eingeholt werden müßte, 
ohnen würde, fteht dahin. die Ruſſen ſcheinen in 
jenem Gebiet den Siſchfang nicht auszuüben. 

* (Havarie.] Geſtern Nachmittag fuhr der Rab- 
dampfer „Falke“, als er einem Bagger vor der 
haif. Werft ausweichen wollte, mit dem Radhaſten 
gegen einen Duc d' Alben und erlitt dabei einen nicht 
unerheblichen Materialſchaden. Die Paſſagiere wurden 
durch den ſtarken Stoß ſehr erſchreckt und es ſielen 
von dem Dampfer diverſe Gegenſtände in das Maffer, 
die von einer Jolle der beiden Panzerkanonenboote 
aufgeſiſcht wurden. Der Dampfer fjehte feine Fahrt 
wieder fort. 


Aus der Provinz. 

Carthaus, 19. Mai. Mit dem Bau der Chauſſee⸗ 
strecke Kluchowahutta - Berenter Kreisgrenze iſt nun- 
mehr an drei Stellen der Anfang gemacht worden. 
Man hofft, mit den Erdarbeiten und Herſtellung der 
Durchläſſe bis Monat Auguft d. J. fertig zu werden. 
— Bei der diesjährigen Pferdemuſterung, welche in 
der Zeit vom 7. bis 15. Mai ſtaltfand, wurden, wie 
das „Carth. Kreisblatt““ berichtet, auf jedem der acht 
Muſterungsplätze durchſchnittlich etwa 750 Pferde vor- 
geſtellt. die Zahl der als kriegsbrauchbar notirten 
Pferde dürfte für die einzelnen Muſterungsorte zwiſchen 
5 und 20 Proc. ſchwanken. Was die Zuchtrichtung 
anlangt, ſo herrſchte unter den vorgemuſterten Beſtänden 
die haſſubiſche Raſſe vor. Vielfach erwies ſich jedoch 
das kaſſubiſche Pferd für die Ariegsbrauchbarkeit als 
zu klein. 


Elbing, 19. Mai. (Tel.) In dem Prozeſſe wegen 
der im hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe vor- 
gekommenen Unregelmäßigkeiten wurden 
ſämmtliche Angeklagte freigeſprochen. Der 
Staatsanwalt hatte gegen den Hallenmeiſter 
Bölling 1 Jahr Gefängniß und für die übrigen 
Angeklagten, die Zleiſchermeiſter Eduard Schuh, 
Auauft Fuhrmann, Emil Welſch und Auguſt Küſter, 
Freiſprechung beantragt. 


d. Brieſen, 17. Mai. In der heutigen Sitzung des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde die Rege- 
lung des Gehaltes für die ſtädtiſchen Lehrer berathen 
und Folgendes feſtgeſetzt. Das Grundgehalt foll fortan 
1000 Mh., die Wohnungsentſchädigung 200 Mk. be- 
tragen. Die Kauptlehrer erhalten eine Functionszulage 
von 500 Mk. und 300 Mk. Wohnungsmiethe. Der 
jüdiſche Hauptlehrer fällt in der Lifte der Hauptlehrer 
aus, da dieſe Schule nur zwei Klaſſen mit Kindern 
beſitzt; deshalb will die Stadt ihm 300 Mk. Functions 
zulage und 260 Mk. Wohnungsmiethe geben. Weil 
dieſe Gehalisfähe für die hieſigen Verhältniſſe zu niedrig 
find, fo will die Stadt die Regierung bitten, die Alters- 
zulage auf 120 Ma. zu erhöhen. 

(=) Eulm, 18. Mai. Seit Jahren beſteht beim 
Zrajeet über die Weichſel ein unerträglicher Zuſtand, 
der dadurch hervorgerufen iſt, daß die Coupirung der 
Weichfel im Zuge der Chauſſee von Terespol nach 
Culm am linken Stromufer bei Glugowho fo niedrig 
gelegen, daß ſchon bei mäßigem Kochwaſſer eine Ueber- 
ſchwemmung eintritt, welche die Paſſage aufhebt und 
die Strombauverwalfung zu Culm nöthigt, den Traject 
mittels Prahmes zu bewerhſtelligen, während die 
Eoupirung am rechten Ufer noch paffirbar iſt. Das 

e e Berkehrsintereſſe fordert es er daß 

e linke Coupirung auf die ar der rechten gebracht 
wird, und ſchon im Jahre 1894 hat die ſtädtiſche Ver- 

waltung Anträge an die Provinzial-Derwaltung und 


. ov - ung ve nt zwar nicht d N 
= Mißſtände, will aber keine Verpflichtung 
— — an den beſtehenden Chaussee 


anlagen vorzunehmen. Der Beſcheid des Herrn Chefs 


der Strombauverwaltung ſtand bis jetzt noch aus, und 


man gab der Hoffnung hin, daß das lange Warten 
einen ne . Leider iſt nun dieſes nicht der Fall. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat entſchieden, 
daß von der Ausführung des auf 12 000 Mk. veran- 
ſchlagten Entwurfs vorläufig Abſtand genommen werde. 
ie Angelegenheit kann daher nur dann weiter verfolgt 
werden, wenn die zunächſt Betheiligten geneigt find, 
einen erheblichen Theil der Koſten (3330 Mark) zu 
Übernehmen, Da der Provinztal-Ausſchuß es definitiv 
abgelehnt hat, eine Beihilfe zu gewähren, jo ſollen jett 
die Städte Culm und Schwetz ſich opferbereit zeigen. 
Die Entſcheidung des Miniſters Gun als auch die 
Ablehnung des Provinzial-Ausſchuſſes haben bei uns 
Erſtaunen hervorgerufen. Der ſeit Jahrzehnten 
herrſchende Nothftand bleibt beſtehen, wenn die Städte 
Culm und Schwetz die ihnen gemachten Zumuthungen 
wegen Uebernahme eines anthelligen Beitroges zu den 
Koſten ablehnen, was > mit vollem Recht können und 
werden, weil Schwetz keinen directen Vortheil hat und 
Culm zur Beitragsleiſtung unvermögend iſt und nichts 
übrig hat, um Opfer für Wegeſtrechen zu bringen, die 
nicht einmal im Gemeindebezirk liegen. 
ee a Die geftrige Stadtverordneten · 
wählte zum unbeſolde i 
den Gtadtrath } ſoldeten Beigeordneten 
Amtsdauer von 6 Jahren und als beſoldeten Stadt- 
rath den Referendar Max Schulz aus Königsberg. 
Die Regelung der Lehrerbeſoldung fand dahin Zeft- 
ſetzung, daß ein Grundgehalt von 1000 Mk. und ein 
Wohnungsgeldzuſchuß von 300 Mk. bewilligt wurde, 
wozu die geſetzmäßigen Alterszulagen von je 150 Mk. 
nach 4 Jahren in 3jährigem Steigerungsturnus treten. 
K. Thorn, 18. Mai. Der Magiſtrat hat für die 


hiefigen Lehrer und Lehrerinnen folgenden Be- | 
ſoldungsplan aufgeſtellt. Grundgehalt bei Rectoren 
bei Lehrern 1000 Mk., 


und Hauptlehrern 1500 Mh., 
bei Lehrerinnen 800 Mk., Alterszulagen bei Rectoren, 
enden und Lehrern 150 Mk., bei Lehrerinnen 

00 Mh., Miethsentſchädigung 20 Proc. des jeweiligen 
Einkommens. Lehrer und Lehrerinnen, die jetzt mehr 
Gehalt haben als nach dem neuen Plane, behalten ihr 
etziges Einkommen, bis fie nach dem neuen Plane ein 
größeres Gehalt bekommen. Lehrer, welche das 
Mittelſchullehrerexamen beftanden haben, erhalten eine 
Zulage von 150 Mh. 

Memel, 18. Mai. Ueber einen „Schulpalaſt“ ent- 
wirft folgender, dem „Mem. Dpfb.“ aus Darzeppeln 
zugehender Bericht ein recht anſchauliches Bild: Die 

ieſige Schule beſteht ſeit acht Jahren; es unterrichten 
an ihr zwei Lehrer drei Klaſſen in gemietheten Räum- 


keiten. Als der neue zweite Lehrer jetzt fein Amt 


antrat, wurde er in der Nacht unangenehm aufgewecht 
urch einen Regenftrom, der durch Dach und Stuben 
cke in fein Bett hineinrauſchte. Bei der Ein- 
hrung befahl der Ortsſchulinſpector dem Bermiether, 
eparaturen vorzunehmen. Dies geſchah auch, jedoch 
der Weiſe, daß der Regen wiederum feinen Weg in 
e Stude fand und verſchiedene Gegenſtände ruinirte. 
— Wände ſind mit Schimmelpilz bedeckt; in Folge 
es reichlichen Regens wuchs Gras in der Stube 


Seid. Atrobe us 


neu 


Fabrinbeſiter Julius Klotz auf die 


bindungen mit dem Auslande, 


zwiſchen den Dielen. Das oben genannte Blatt bemerkt 
dazu: Solche „Schulpaläſte“ hat der Kreis Memel eine 
ganze Anzahl aufzuweiſen; etwa 25 Schulen ſind in 
meiſtens unzulänglichen Räumlichkeiten eingemiethet; 
1 weiß, ob und wann dieſe Schulen gebaut 
werden. 


Sport. 

Kiel, 19. Mai. (Tel.) Prinz Heinrich ha! als 
Preis bei der Gegel-Regatta in der Kieler Woche 
ein 60 Centimeter langes, kunftvolles, aus Silber 
getriebenes Modell der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ 
geſtiftet. 

[Segelregatta.] Zu der großen Segelregatta 
von Dover nach Helgoland um den vom Kaiſer 
geſtifteten Jubiläumspokal find bereils von Kam- 
burg aus Anſtalten geiroffen worden, um die 
Sportliebhaber mit dem Schnelldampfer „Cobra“ 
den Regatten bis an die holländiſche Küſte ent- 
gegenzuführen. Nach Nachrichten aus Cowes 
wird zur Markirung des Zieles das Kriegsſchiff 
„Mars“ eine halbe Meile ſüdlich der Gathurn- 
Boje verankert werden. Die Ziellinie wird 
zwiſchen der Boje und dem „Mars“ liegen. Für 
die Wettfahrt ift vorgeſchrieben, daß die Jachten 
die Jeuerſchiffe an der holländiſchen Küſte zur 
rechten Hand laſſen müſſen. Bekanntlich beab- 
ſichligt auch der Kaiſer aus Anlaß dieſer im Juni 
ftattfindenden Segelregatta ſich nach Helgoland zu 


begeben. 
Vermiſchtes. 


Frauenmorde in Nemnork. 

Durch eine Reihe von Frauenmorde iſt in der 
letzten Zeit die Stadt Newvork in Schrecken ver- 
jetzt worden. Die Opfer trugen ſämmtlich Juwelen, 
jo daß kein Zweifel befteht, daß Raubmorde vor- 
liegen. die Verbrecher folgten den Frauen in 
ihre Zimmer, wo ſie ſie mit einem kurzen Strick 
erdroſſelten. die Morde ſind in verſchiedenen 
Theilen der Stadt verübt worden. Freitag 
Morgen erſcholl das Geſchrei einer Frau aus dem 
oberen Stockwerk eines billigen Logirhauſes. 
Einer der Borübergehenden hörte es und ſtand 
ſtill, als plötzlich das Jenſter eingeſchlagen 
und der Ruf „Mord“ erſcholl. Bald nachher 
ſtürzten zwei Männer aus der Eingangsthüre des 
Hauſes und flohen nach verſchiedenen Richtungen. 
Einer wurde von einem Poliziſten angehalten und 
der andere auch bald verhaftet. Als die Polizei 
in das Zimmer der Frau drang, fand fie eine 
Flaſche Chloroform neben dem Beite ſtehen und 
auf dem Fußboden den kurzen, zu eigenartigem 
Knoten gedrehten Strick liegen, der auch bei 
früheren Frauenmorden angewandt worden war. 
Die Frau war ſehr ftark und konnte ſich deshalb 
ihrer Mörder erwehren, bis ihre Hilferufe fie 
wegſcheuchten. die Derhaſteten erzählen ver- 
ſchiedene Geſchichten. der Polizei find fie als 
berüchtigte Geſellen bekannt. 


Kleine Mittheilungen. 

* [Der Kaiſer und Barnay.] Bei der Rück- 
kehr von ſeinem Spazierritte begegnete am 
Montag der Kaiſer dem in Wiesbaden wohnenden 
Hofrath Ludwig Barnau. Der Kaiſer hielt das 
Pferd an und jog Herrn Barnay in ein Geſpräch. 
Auch in der Vorſtellung des „Burggraf“ wurde 
Herr Barnay vom Kaiſer empfangen und mit 

elchelhaften Worten beehrt. BR 


Sport Mode geworden: Loc ven zu 
lenken. Der junge Millionär 86 ri ift 
ein ſehr gejchichter Maſchiniſt, der feine Loco- 
motive ganze Nächte lang durch Wind und Regen 
führt. Sein College John Jakob Aſtor durchfuhr 
auf feiner Naſchine die ganze Centralbahn von 
Illinois. der Erfinder dieſes eigenthümlichen 
Sports war der verſtorbene Herzog von Guther- 
land, der mit der Locomotive beſſer als ein 
geſchichter Ingenieur umzugehen wußte. der 
Marquis von Domnfhire hat ſich in feinem Park 
zu Eafthampftead eine beſondere Eiſenbahn bauen 
laſſen, um ſich in der Locomotivführung üben zu 
können. 

* (Dermädtnik.] Die Geſchwiſter Römer in 
Hildesheim, der frühere nationalliberale Reichs- 
tagsabgeordnete Senator Dr. Hermann Römer 
zu Hildesheim, der Bergrath Friedrich Adolf 
Römer zu Klausthal, Profeſſor Ferdinand Römer 
zu Breslau, der Adminiſtrator der Freiherrlich 
v. Steinberg'ſchen Güter, Eduard Römer zu 
Bodenburg im Herzogthum Braunſchweig, ſowie 
die Fräulein Fouiſe und Emilie Römer haben 
der Stadt Hildesheim ihr gefammtes Vermögen 
im Betrag von etwa 600 000 Mk. vermacht. 

Paris, 18. Mai. Die gerichtliche Unterſuchung 
der Brandkataſtrophe in der Rue Jean Goujon 
hat bereits dazu geführt, gegen die beiden Ange: 
ſtellten am Kinematographen die Anklage wegen 
fahrläffiger Brandſtiftung zu erheben. Au 
gegen den Beſitzer des Apparates, Nor mandier, 
ift die Unterſuchung eingeleitet und es ſchweben 
noch Erwägungen, ob ſie nicht auch auf den 
Präſidenten des Bazar-Comités, Baron Mackau, 
ausgedehnt werden ſoll. 

Buhkareſt, 18. Mai. In Folge fortdauernder 
Negengüſſe im ganzen Lande find die Der- 
mit Ausnahme 
derjenigen über Suczawa, geſtört. die Auslands- 
poſt iſt ſeit Sonntag nicht eingetroffen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

»[eiliencron-Stiftung.] Ein aus angeſehenen 
Künſtlern und Kunſtmäcenen beſtehendes Comité 
hat nachſtehenden Aufruf erlaſſen: 

Der Dichter Detlev v. Liliencron begeht nächſtens 
ſeines ſeinen 54. Geburtstag, ohne daß es ihm 
bis jetzt gelungen iſt, ſich durch ſeine Schriften 
ein ihrer Bedeutung angemeſſenes, ſorgenfreies 
Daſein zu verſchaffen. Die unterzeichneten Künſtler 
und Kunſtfreunde, deren Blick ſich auf das Licht- 
volle dieſer Erſcheinung richtet, halten es für eine 
Ehrenpflicht deutſchlands, einem dichter, der 
wie kaum ein anderer deutſche Lebensluſt 
und Thatkraft ſeinen Werken verkörpert 
hat, ein Alter zu erſparen. 
Es ergeht der Aufruf, allgemein 


in 
ver bittertes 
hiermit 


bis Mk. 68.50 p. Stoff z. kompl. Robe — Tuſſors und Shantungs 


nach beſtem Bermögen dazu beizuſteuern, daß 
ihm (in Form einer Leibrente oder ſonſtwie) 
feine ſtete wirthſchaftliche Sorge abgenommen 
und ſein ferneres Schaffen erleichtert werden 
kann. Zur Entgegennahme von Beiträgen iſt 
Herr Conſul Auerbah-Berlin W., Taubenſtr. 20, 
bereit. Nach Schluß der Sammlung am 1. Oktober 
d. J. wird über die Namen der Sender und die 
Dermendungsart der ganzen Summe an alle 
Geber berichtet werden. 
A. Böcklin. Marie v. Ebner-Eſchenbach. Th. Fontane. 
G. Hauptmann. K. v. d. Heydt. A. Lichtwark. 
Rich. Strauß. Hans Thoma. 3. v. Uhde u. a. 


Zuſchriften an die Redaction.*) 


Das Beſprengen der Straßen unſerer Stadt und 
Umgegend ift zwar eine ſehr wohlthätige Einrichtung, 
jedoch kann bekanntlich auch Wohlthat Plage werden. 
Dies iſt der Fall, wenn man, wie es häufig gelmieht, 
das netzende Naß gar zu reichlich ſpendet. Es bildet 
ſich dann ein ſchlammiger Straßenkehricht, der manchen 
Radler und ſogar Pferde zu Fall bringt. Go ſahen wir 
beiſpielsweiſe geſtern in Folge der ſchlüpfrigen Jahr- 
ſtraße in der großen Allee mehrere Radier 
und kurz vor dem Dlivaer Thor 

des neuen Selterwaſſerhäuschens 

der Gaul eines Einſpänners ebenfalls 
in Folge des glatten Weges ſo unglücklich, 
daß nicht nur die Deichfel, ſondern auch Theile des 
Gefährtes zerbrachen. die Inſaſſen konnten ſich nur 
mit Mühe durch rechtzeitiges Hinausſpringen vor Ver- 
letzungen ſchüßen. Der an den Hinterbeinen ſtark be⸗ 
ſchädigte Gaul mußte nach der Stadt geführt werden. 
Es wäre wünſchenswerth, wenn die mit, der Straßen- 
ſprengung reſp. mit Beaufſichtigung derſelben betrauten 
Beamten mehr für eine regelmäßige, aber leichtere 
We möchten. 

Danzig, den 19. Mai. Ein Bürger. 


„) Für die in dieſem Theil 
gebungen aus dem Publikum übernimmt die Rebaction 
eine weitergehende als die ihr geſetzlich obliegende 
Verantwortlichkeit nicht; 5 muß es insbeſondere auch 
ablehnen, ihrerfeits den ſachlichen Inhalt ſolcher Zu- 
ſchriften zu vertreten. 


Schiffsnachrichten. 
Kopenhagen, 17. Mai. Der däniſche 
„Valhyrien““, mit Thonerde nach Petersburg, iſt von 
dem engliſchen Dampfer „Whitehead“ angerannt und 
zum Sinken gebracht worden. Ein Theil der Mann- 
ſchaft wurde von dem „Whitehead“ gerettet und hier 
gelandet. Der Capitän iſt ertrunken. 


in 


enthaltenen Aund- 


Schooner 


Roheiſen- Production. 

Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins 
deutſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller belief ſich die 
Roheiſenproduction des deutſchen Reiches ap 
Luxemburgs) im Monat April 1897 auf 0 343 
Tonnen; darunter Puddelroheiſen und Spiegeleiſen 
140823 Tonnen, Beſſemerroheiſen 44992 Tonnen. 
Thomasroheiſen 285541 Tonnen, Gießereiroheiſen 
88 987 Tonnen. die Production im März 
betrug 575 233 Tonnen, im April 1896 523 001 
Tonnen. Vom 1. Januar bis 30. April 1897 wurden 
producirt 2 219 899 Tonnen gegen 2 036 482 Tonnen im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. 


Börſen-Depeſchen. 
Frankfurt, 19. Mai. (Abendbörſe.) Deſterreichiſche 
Credüactien 309, Franzoien 305%, Lombar den 
67¾, ungariſche 4% Goldrente —, italienifche 5% 


Rewyork, 18. Mai, Abends. (Tel.) Weizen eröffnete 
in Folge günſtiger Ernteberichte und matter Kabel- 
meldungen in ſchwacher Haltung. Erhebliche Kauf- 
ordres führten zwar eine Erholung herbei, der aber 
ſpäter auf Bradſtreetberichte und er de Nachfrage für 
Export ein abermaliges Sinken der Preiſe folgte. Der 
Schluß war ſchwach. — Mais war einige Zeit fteigend 
in Folge der Deckungen der Baifflers, ſpäter trat eine 
De auf günftige Ernteberichte ein. Der Schluß 
war ſtetig. 

Rewnork, 18. Mai. (Schluß -Courſe,.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentjat 1½, Geld für andere 
Sicherheiſen, Procentja 1, Wechſel auf London (60 
Tage) 4,86, Cable Transfers 4,873], DWediel auf 
Daris (60 Tage) 5,167/,, do. auf Berlin (80 Tage) 
9516. Atchiſon-, Zopena- und Santa-Fé-Aciien 10%, 
Canadian - Pacific - Actien 54¼½, Central-Pacific-Actien 
8. Chicago-, Milwaukee: und Gt. Paul-Aciien 74, 
Denver und Rio Grande Preferred 373/,, Illinois 
Central Actien 92, Lake Shore Shares 163½, 
Couisville- u. Naſhville - Actien = 
Erie Shares 12, Newyork entralbahn 99½, 
Northern Paciſic Preferred (neue Emiſſion) 36%, 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
265%, Philadelphia and Reading Zirft Preferred 39%, 

nion Pacific - Actien 7¼, 4% Vereinigte Gtaaten- 
Bonds per 1925 122¼, Silber Commerc. Bars 
601/,. — Maarenbericht. Baumwolle-Preis in Newyork 
75¾, do. do. in New-Orleans 7¼= Petroleum Stand. 
white in Newyork 6,35, do. do. in Philadelphia 6,30, 
Petroleum Reſined (in Cafes) 6,80, petroleum 
Pipe line Certiſicat. per Juni 89. — Schmalz Weſtern 
ſteam 4,02 ½, do. Rohe u. Broth. 4,35.— Mais, Tendenz: 
ſtetig, per Mai 29/4, per Juli 301/,, per Septbr. 
31%. — Weizen, Tendenz: ſtetig, rother Winter- 
weizen loco nom., Weizen per Mai 78½, per Juli 
76½, per Septbr. 72¾, per Dezbr. 74, — Getreide- 
fracht nach Liverpool 1½. — Kaffee Fair Rio 
Nr. 7 7%, do. Rio Nr. 7 per Juni 7,40, do. do. ver 
Aug. 7,45. — Mehl, Spring-Wheat clears 3,35. — 
Zucker 210/16. — Zinn 13,50. — Kupfer 11,20. 

Chicago, 18. Mai. Weizen, Tendenz: ſtetig, 
ke Mai 708), per Juli 70%. — Mais, Tendenz: 
tetig, per Mai 24½. — Schmalz per Mai 3,75, 
per Juli 3,80. — Speck ſhort clear 4,87½, Pork 
per Mai 8,20, 


Newnork Lake 


Rohzucer. 
(Privatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 19. Mai. Tendenz: ſtill. Heutiger Werth 
8.45 M incl. tranfito franco Geld. 

Magdeburg, 19. Mai. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig. Mai 8,70 M, Juni 8,72 ½ M, Juli 8,80 M, 
Auguft 8,85 M, Ohtbr.-Dezbr. 8,80 M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Mai 8,67½ M, 


Seiden-Damaste 


Seiden-Foulards bedruckt 


Marcellines, ſeidene Steppdecken- und 
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Juni 8,721, M, Juli 8,80 M, Auguſt 8,82½ M, 
Okt. Dei. 8,80 M. 
Petroleum. 

Antwerpen, 18. Mai. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Kaffinirtes Tupe weiß loco 16¾ bez. u. Br. 
per Mai 16% Br., ver Juni 16½ Br. Feſt. 

Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 18. Mai. Baumwolle. Matt. Upland 
middl. loco 40 Pf. 

Liverpool, 17. Mai. Baumwolle. Umſatz 7000 


Ballen, davon für Speculation und Export 300 Ballen. 
Ruhig. Amerikaner und Broach ½2 niedriger. 
Middi. amerikaniſche Lieferungen: Sehr ſtetig. 
Mai 4% — 4%, Käuferpreis, Mai-Juni 4¼—4¼ do. 
Juni-ZJuli 4% —4½¼ do., Juli-Kuguſt 4½¼4— 4/8, do.. 
Auguſt-Septbr. 36% —368% do., Sept.-Oktbr. 36% — 
36/,, do., Oktbr.Novbr. 350% —35½ do., Novbr.- 
Dezbr. 348//—3% do., Dezbr.-Ian. 34% — 348, do. 
Januar-Februar 33.0% do., Jebr.-März 3% d. 
Werth. 

London, 18. Mai. Wollauetion. Preiſe feſt, be- 
hauptel. Tendenz: höher. 


Aus der Geſchaftswelt. 


Fußbodenlack.] Es iſt ſchon häufig von milfen- 

ſchaftlichen Autoritäten darauf aufmerkſam gemacht 
worden, daß unſere Fußböden, die naturgemäß die 
Ablagerungsſtellen für den Schmutz und Staub der 
Straßen bilden, durch die in jenen enthaltenen An- 
fiechungsftoffe leicht ju Bildungsherden der ver- 
ſchiedenen Arankheitserreger werden können. Nur 
ein guter Fußboden-Anſtrich gewährt dagegen Schug. 
Einen ſolchen empfiehlt eine Extra-Beilage der heutigen 
Nummer. 
I Kindermehl. ] Der größte Stolz jeder Mutter ift 
ihr gut entwickeltes, kräftig genährtes und deshalb 
munteres, von Kraft und Geſundheit ſtrotzendes Kind. 
Wo aber die bedauernswerthe Mutter nicht das Glück 
empfindet, ihr Kind jelbft zu ſtillen, kann fie der 
ſtolzen Freude an der gedeihlichen Entwickelung ihres 
Lieblings dennoch theilhafſtig werden: Statt ſweifel⸗ 
hafter Kuhmilch oder Kaferbrei u. dergl. gebe fie 
ihrem Kinde unbedenklich Neſtles Kindermehl, ein 
altbewährtes Milchpulver aus beſter Schweizermilch 
mit einem entſprechenden Zuſaß von Rohrzucker und 
gepulvertem Weizenzwiebach — und ſie wird in der 
freudigen Entwickelung ihres Kindes ihr Glück ſicher 
nden. 


Aus deutſchen Bädern und Kurorten. 


[Bad Salzbrunn. ] Feld und Hain prangt in 
jungem Lenzesgrün. Es giebt wohl kein Menſchen⸗ 
herz, daß in dieſer Zeit des neu erwachenden Lebens 
die Sehnſucht nicht ſpürte, hinauszueilen und an den 
Wundern der jungen Natur ſich zu laben. Noch ganz 
anders aber begrüßt die leidende Menſchheit den 
Frühling. Zieht doch mit ihm die Hoffnung ein — 
Linderung ihrer Schmerzen, auf Geſundung und dami 
auf neue Lebensluſt. Und wo iſt die Erfüllung dieſer 
Hoffnung erfolgreicher zu ſuchen, als in unſerem herr- 
lichen Gebirge mit feinem dunklen Waldesgrün und 
feiner reinen Atmoſphäre. Täglich treffen denn auch 
neue Aurgäfte hier ein und fo entwickelt ſich hier ſchon 
ein recht lebhaftes Saiſonbild. Mögen Salzbrunns 
Heilquellen allen wieder ein Born der Geſundheit 
werden. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 19. Mai. Wind: N. 
Geſegelt: Freſ (S.), Söderſtröm, Wänevik, leer. 
Nichts in Sicht. 


Rente 92,60. — Tendenz: ſeſt. Fremde. 
aris, 19. Mai. (Schluß-Courſe.) Amort. 3 Rente Hotel Engliſches Kaus. Freiherr v. Meerſcheit a. 
103,50, 3% Rente —, ungariſche 4 & Goldrente erlin, Geh. Rath. Fräul. Kloth a. Königsberg. But 
| r 1 e — Zn 208 7 rar enmerber, itiergutsbe her, . 
4 { x1 nd endenz: je — ohzucker ” * Dr 9 > 
287 MER ehe 1555 Per ge ner Duni See Ko ee e Nein, lan ae 
1 uli-Aug. “ nn „ A 2 2 Neu- 
Tendenz: feft auf Iprcutatide äufe — r Has a. Ceipfia. 
Lenden. 19. Mal. (Sclufcourfe,) Engl. Conjols | Boien, Gerhardt a. Bünde, Mühlmeilter a. Hamburar 
10, bre 20 RR 2 Schr . 100 iemann a. Magdeburg, Kaufleute. 3 
x ürken FR ungar, Goldrente . Hotel du Nord. Nieckenb 8 
Kegypter 106½ . Platz-Discont 1. Silber 278. — 122 Tangermünde, Dir. 


rau Cohn nebit Schweſter und Tochter a. N 
r. Lewſchinski a, Leſſen, 
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ein a. Köln, Kaufleute. 

Hotel Germania. Rittergutsbeſitzer Weber nebſt Fa 
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8 5 5 wömen, 
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r, Hartung, Opitz, Dannheifer 
erlin, Anderſch a. Breslau, Bern a. C emht Ä 
athes a. Königsberg, Kaufleute. . 7 Wau 
Hotel drei Mohren. Lehnen g. Berlin, Director, 
rommann a, Solingen, Ceffertohn, erne, Schul 
emhe, Tietz, Krauß, Marenki a. Berlin, Scherrer 
a. Altenburg, Schühke a. Leipzig, 
Remſcheid, Salin 


ellſch K ] 

R nt, Hendel a. Oelsnitz, 
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— —̃—ů— 
Verantwortlich für den politiſchen Theil, Jentleton und Vermiſchtes 


Dr. B. Herrmann, — den lokalen und previnztelen, Handels-, Marine: 
Theil und den übrigen redactioneien Inhalt i Injeroientheilt 
A. Klein, beide in Danzig el 


Ueber Nutrofe. 


Bon äritlicher Seite wird geſchrieben: 

„Nutroſe wird ſelbſt in größeren Mengen anſtands- 
los genommen und vertragen, im Gegenſatz zu Bepton 
und anderen Präparaten, die wegen ihrer darm⸗ 
reijenden Wirkungen ſelbſt in kleineren Mengen auch 
vom geſunden agendarmtraktus nicht vertragen 
werden.“ Sämmiliche ärnliche Beobachtungen betonen 
die intenfive Nährkraft, und die leichte Verdaulichkeit 
der Nutroſe. Gie iſt beſonders geeignet zur kräftigen 
Ernährung von Reconvalescenten, ſchwächlichen Kindern 
Blutarmen, Magenkranßen etc. In achtein a 106 
Gramm — ausreichend für etwa 15 Mahlzeiten — durch 
alle Apotheken, Droguerien u. ſ. w. zu beziehen. 


fowie Schwarze, weisse u. farbige Henneberg-Seide von 60 mis. bis Mk. 18.65 p. Met. — 
glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deifins etc.) 
v. Mk. 1.35— 18.65 | Ball-Seide 
Seiden-Bastkleider p. Robe „ „ 13.80 —68.50 Seiden-Grenadines 

„95 Pfge. — 5.85 | Seiden-Bengalines 

Der Meter. Geiden-Armüres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse, 


Jahnenſtoffe etc. etc. to- und ſteuerfrei ins Haus — 
Muſter und Katalog umgehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schwe. 


Seiden-Fabriken d. Henneberg, Zürich G. & K. Hotieferaut). 


v. 75 pige.—18.65 
” Mk. 1.35 — 11.65 
„„ 1.95 — 9.80 


princesse, Moscovite, 


oo 2 — glinſtige Gewinnchancen, weil weniger Cooſe und verhältnißmäßig mehr Gewinne, Coofe a Marz 

e P @ PE 11 Looſe 10 Mark, Loosporto und Gewinnliſte 30 extra, empfiehlt die General- Agentur von 

Ko 1218 SL) ® 4 er 1 fi DL di lotter le. Wolff Königsberg i,. Pr., Kantitrahe Ne. 2, ſowie die hier durch Plakate ng 
8 7 8 

5 7 NR % tu N N M 


lichen Berhaufsftellen. 


und zur 


N Hautpfene. | 


Dampfkessel-Armaturen 


von 
Schäffer & Budenberg. 
Stets am Lager vorräthig: 
Ventile, Hähne, Injecteure, 
Wasserstände, Probirhähne, 
Condenstöpfe, Manometer, 
Vacuummeter. 


Fischer & Nickel, 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Am 15. Mai traf uns der harte Schlag 
meinen lieben Sohn, unseren unvergess- 
lichen Bruder, Schwager und Onkel 


Hans Roelsler, 


Beamter der Mitteldeutschen Credit- 
bank in Berlin, 


im 44. Lebensjahre durch den Tod zu 


Louis Kühne, 


Dresden A. m., offerirt 


Motorboote, 


verlieren. ' Danzig. — 
"Er verschied fern von den Seinen in aus Hol oder Stahl, g Breslau. 
Nervi bei Genua. «12177 Bootsmotoren, 


f. d. Betrieb m. Benz. od, Petrol. 


Waſſerheil⸗Auffalt „Ofſeebad Bröſen“ 


bei Danzig. 


Berlin, Hamburg, Dresden, 
den 18. Mai 1897. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Geſucht per I. Juli für meın 
Putz. und Meikmaaren - Geihäfl 
nur feinen Genres 


eine chriſtliche junge 
Landſchaftlich ſchöne Lage, dicht am Strande. Dame 
10 Minuten Bahnhof nach Danzig. 36 Züge täglich. Wald u. Seeluft. e ee Re 
; f a 

Waſſerheilverfahren einſchl. der Kneipp'ſchenſpergäuerin, welche bereits im 
in Königsberg i. Pr. Anwendungen. dieſer Branche thätig geweſen ifl, 
8 5 Gefl. Offerten nebſt Gehalts- 

auf dem Pferdemarktplatze vor dem Steindammer Thore ſtatt.] See“, Sand: und Gonnenbäber, Diätkuren, Maſſage und Eleſtro-ſanſprüchen an 442184 

Die Beſitiſer der zum auctionsweiſen Berkauf gelangendenſ therapie. Streng individuelle Behandlung für chron. Leiden jeder F. Wak 

Thiere leiſten für deren Freiſein von Tuberculoſe nach Maß Art, (Beifteshrankheit ausgelehlofien.) . WAKAreCy, 
gabe der Auctionsbedingungen Gewähr. Näheres ſowie Proſpecte durch ben Beſitzer H. Kullins ober Bromberg, Friedrichſtr. 29. 
Zur Auction kommen 319 Bullen. den leitenden Arzt Dr Fröhlich. 8851 Für ein hiefiges Gtabellen- u. 


s „Bästellungsversel nifte hönnen, natı deren ertigfietung N RT Nahe ee ngros - Geſchäft 
0 eeonomiera reiss in nigsberg i. „ 72 

. eee Soolbad Segeberg 
in Holstein. 


2 kwandttt Fomtoiriſt 
Stärkſte natürliche Soole Nord- 


geſucht. 
Offerten mit Gehaltsfor derung 
9 tſch 27.88 u ‚Angabe ber bisberig: . 
eutſchlands (27,88 90). 1 an bie ves. 
r Zeitung erbeten, 
Gool-, Moor-, Dampf- und medisinifhe Bäder, In- — 
halation und Maſſage. Neu eingerichtet: Gandbäder 
wirkſamſtes Mittel gegen Rheumatismus. Während 
der Vorfaiſon (15. Mai bis 15. Jun) bedeutende Ex- 
mäßigungen. ( 

Näheres koſtenlos durch Die Direction 


Die II. Ausſtelung und Zuchtſtier⸗Auttion 
25 der Oſtpreuß. Holländer-Heerdbuch-Geſellſchaft 


findet am 10. und 11. Juni 1897, die 


XI. Zuchtſtier-Kuction 
Freitag, den 11. Juni 1897, Bormittags von 9 Uhr ab, 


Oeffentliche Berdingung. 
Die Lieferung der für den Ausbau des ſtädt. Onmnaflums er- 
forderlihen Gchulgeräthe foll öffentlich vergeben werden. 
Mit entiprehender Aufihrift verſehene, verfiegelte Angebote 


find bis 
Mittwoch, den 26. Mai er., Bormittags 11 Uhr, 


im Baubureau des Nathhauſes einzureichen, woſelbſt die Ver- 
dingungsunterlagen gegen Critattung von 1,50 Schreibgebühr 
zu beziehen find und die Zeichnungen zur Einſicht aus liegen. 


i e,. Fithung nächte Boche, 
Bekanntmachung. am 26. Mai, d 


Dienttag, den 257, Donnerftas, den E., und Gonnabend, Königsberger Morde-Lotterir. 


den 29. d. Dits., wird das hielige 
Warmbad cooſe ü 1 Mark 
zu haben in der 


zur Benutzung offen gehalten werden. 
Die definitive Eröffnung erfolgt Montag, den 31. d. Nis. 


Zu vermiethen. | 


bea 
Johannisthal J. f. uw dem 


— 


 Saitwafere und Nnturbeilaninlt 


Zoppot, den 19. Mai 1897. (12163 Erpedition der Danziger Zeitung. u. See. 
Die Bade- direction. = Bad Gelischbere.& 1 
Bekanntmachung. 8 Tage zur Probe france FR 1 

Die 3 biefigen, im vorzüglichen Zuftande befindlichen 5 bei Leitmerik in Böhmen. vom 1. Oktbr. u verm. 


ſendet die 
Cawn-Tennis-Spielplätze 
und der Ausſchank von Selters, eimonaden, Cognac, Thee. Cho- 
coiade und Kaffee, verbunden mit dem Verkauf von Backwaaren 
pp, in der in unmittelbarer Nähe der Spielplätze, dicht am Strande 


vollſtändig neu eingerichtete Waſſerheilanſtalt 1 große Stube und Zu- 
Kurmittel: mit allen Spezialbädern, auch nach Pfarrer 

Kneipp, Diätkuren, Maſſage, Elektrotherapie, Inhalation, 

Stahltrinkbrunnen und Stahlbäder. 


Halbe natürliche 
Größe der Scheere. 


und ſchattig gelegenen Firma * R er p en Gen nen 2 ea de Sun 
n es eter hohen Ge erges, unmittelbar an itunder 
a Erfriſchungshalle Gebr. Rauh, Stahlwaarenfabrik ausgedehnten Nadelwäldern, ſtaubfreier, durchläſſiger Boden, eee 
tollen N —— der Saiſon, eventl. auch für länger, ulammen]| in Gräfrath bei Solingen, dem Einſender dieser f von ſogleich zu verm. 
ver ti 5 1, oll lang, hochſein Zu erfragen Matten- 


“u 1 Stück Deutſche Kalſerſcheere RN 
Angebote find bis zum 1. Juni an die unterzeichnete Direction, : 4 0 mg et. 

von. Weiher. 1 lat nähere Auskunft enthalt wird, tu B ON e = Drima a le N 8 ai nb böbmiihelil duden 5, 1 Tr. (11088 
richten. Der Zulhlag wird am 5. Juni ertheilt werden. oder die Schere unfranhirt zurück tuſchicken. N, 15 - 5 Mohnhä: RENNER 2 
Zoppot, den 19. Mai 1897. (12186 ort und Datum (deutlich) Name und Stand (deutlich) 
Die Bade-Diterlion.- n. ]?ĩĩ mei | 3 

—— ——— ———51—wiä ¶́cVUN————Krvrů—ßK—rßv—rvrv5rv—§᷑, — N 2 2 Wr 
Die Derlteigerung des Grundſtücks Cegſtrieß Nr. 5 der Gervis- raphenſtation: Lewin-Geltſchbers der KJ. Be O den 1 
bezeichnung (Pealtrieh Blatt 21 des Grundbuchs) findet nicht am ein ab f on Deiaben cer gro e Laden 
24. Mar 1897 fondern - BE Gr. Wollwebergaſſe! 

am 31. Mai 1897, Nachmittags 4 En Haft. iſt per fofort zu vermielhen, 

in meinem Befchäftsjimmer Danzig, Jopengaſſe Nr. 6%, Ita äheres Hundegaſſe Nr. 25, 
Danıig, den 18. Mai 1897. (9854 Anftalt für Mafjerheilverfahren . bei Kibimx- | Pöltersaffe 15/16, pt., Uinkig, 
Ferber, Notar. unter ärztlicher Leitung. Anflait für chronische Leiden, deſenders Nervofität, Rheumatismus, {ft ein J. möbl. Zimmer m, Hab. 


f 1 „a. Munſch m. Pen. 
Dampihaftenbäder ä 6 ‚Stofimedjelhrankheiten etc. Ruhig gelegene Sommerfriiche. an i 
1 ee, e ee üfle, [mäßige Preiſe. Brofpece ſendet Dr. med. Pfalzgraf. hg 


Kohlenfäure-Gtahlbäder eie. etc» (12185 Prospect gratis. 


Der 2 | EEE 598 8 
3 qantzen'ſche Badeanſtalt Dr.med. O. Preiss Wasserheil-u. Kuranstalt 
Zoppoter Anzeiger Id ö ’ Bad Elgersburg im Thüringer ee 
. - z - — — 9 i ! lektr. 1 
„CG ö RT UTT” ee Kurumtang sorgt, Leitung, und Ver 
das nmtliche Organ der Gemeinde und Bade- ö pflegung kaum übertroffen. Für Nerven, Verdauung, 
a chron. Kranke aller Art, auch Nichtkranke, Nachkur 
oste 


© nach Karlsbad, Kissingen, Marienbad, Oeynhausen 
für die Badesaison (5, 2") 2 Mk., Wiesbaden etc, (98 
mit Bringerlohn 2,50 Mk, 


Eine elegante herrſchaft⸗ 
liche Wohnung von 12 
ſammenhängenden Zim- 
mern, Saal, hellem Entree, 
2 heitbaren Bodenſtuben, 
comfort. Bade-Einrichtung, 
Küche, Kammern, Keller, 
Balhons pp. nebit Garten- 
antheil in meinem Hauſe 
Gr. Allee 6 per 1. Ok- 
tober d. J. ju vermlethen. 


1216400 G. Jenerabend. 


Adresse Preiss- Elgersburg. 
Das von Herrn H. Siegne 


5 3 be. 9 . 1 . I 
a 3 miethete in Schloß Kalthof be-|9 mm, fall neu, preiswerth u EN ERLERNTE — 
e Abonnements und Inserate > — |) © Kunze, nta tet b Grumbftüc, Getreide u. A 7.2. er Pfeſferſtadt 29, I, 
werden angenommen: lesgasse 5. Jopengasse. u P N 0 Saatengeſchäft nebit Hols- und] — = > möbl. Bordersim. mit Penflo 
in Danzig. in d. Exp. d. „Danziger Zeitung“, Gasse alen. stohlenhandel betrieben rich; fit ER 1-6 U h en Border et 7 Sul 
Ketterhagergasse 4; 75 i N imecks Kuseinanderſetzung unter Ute Uche. Hinterm Carareth 14, 2 % m 
ei 


- x. 
den Erben bei verhällnißmäßig A i ſe verm. Zu exlx. im Zletiherla 
geringer Anzahlung zu verkaufen. asmpiehle um 2. gu Teste Eine 1 


e ieee * ung 1. imm 
Kein Hausschwamm mehr Hypothekenverhälkniſſe find ge.] Stubenmäbchen und eine Amme, zu verm. Fleiihergalle 3, | 


in Zoppot, in der Expedition, Seestrasse 27 und 
bei C. A. Focke. Seestrasse 27. 


b b : H * - — 
bei Anwendung von nr dense 
Dorotheentir.78/79 Berlin N W. gegr. 1865. UT. II. Zereners Antimerulion ss 88 . Ster fehe ordenit- Tb, eee 
x : Der Zeitamentsvollitre . . . x ee — 
. es 3 in’ Dienfimädch., d. koch. B. f, Alles] Für 2 5 f 2 
Dorotheenſtr. 78/79 Berlin NW. gegr. 1865. 0 8 8 n 1 00 des R. Banhnin’icen 002 00 e e Jan Damen wii 200 Au 
mädchen ich, 
Hotel Sach ift 8 R. G. er 18777 icher) Ein in guter Stadtgegend g. Weinacht, Brodbänkengafſe 51. Penſion 
0 (gif fre 2 geruch 05, feuerf liegendes Empf. e. J. Nochmamſeſſ v. Mie auf einem Gute oder einer Ober 
Nubiges vornehmes Haus. a. d. chem. Fabrik Guftav Schallehn, Magdeburg, 5 —— Juni, jom. 6, achtb. 2Hjähr. Fräul förfterei efuht, Oft. m, Dyeisan 
a Bünme Goltbelle , dus Taleesnt tillations-Geſchäft dichterische feld. P. Hatten. Liter 12180 0. b, B. E. g. erh 
belonders geiunde Räume, Solideſte Preiſe. Bolt und elegraphie Depot bei Albert Neumann en ne A zu Wass dec 15 5 6 | | f N 
vis-a-vis. Die Friedrich-Paſſage, dem Bahnhof Friedrichſtraße A d : Id. Mener Spargel verpachten. Zur Uebernahme ſind Be Sitte, a auch g. hö Kun ll hen k 


über, führt direct zu meinem Hauſe und iſt meinen werihenſes Pfd.-Boſtkö i . b 12 1 ; 
Calin die Benuhung contractlich gefihert Beliher: Guſtar Schuln. ’ ® BO Aörhahen franca nen er er 12188 an feine tücht. Tandwirthin. (12160]finden in dem auf der ſeiſchen 
2 U 05 f f . . &ieesenn welhes vom 
yes Auct 1 ] 4 Wel | berg. I® 4 ER 758 nr berrlichem Walde begrenzt und 
. dledene, OTLRR i n — * als Tupbobenanſtric billig pelco 1 Grabgitter A 8 Ve ide In ber KR 2 
115 8 Ard beitens bewährt, 12 ſteht billig zum Derkauf ‚089° Lehrling 1 110342) Lüttke. 
urch alle Büchhandlungen u. Postanstalten, ſofort trocknend 3 12174) Kneipab 7/8. mit 1 — * — — — 
See Ein altes renommirtes meine Drogenhandlung geſucht, ni N 
„gaftadie Ar 25. „eee und geruchlos, %%% "el nn, 2130” MABASLAURAENBAE 
7 * PP » * Paz 
Vormittags 10 Uhr, werde ich Mandarinendaunen von Jedermann leicht an- in Dansig ift wegen Krankheit mit| Mitglied des Deutihen Drogiſſen. Grand-Reftaurant 
das bei dem erg: Hrn, 8 wendbar, Id. Grundft, 3. verkauf. od., verp. Perbandes und des Went 3 Kö 
Keinrich Külſen lagernde © gelbbraun, mahagoni, 00 MI OI. . 12168. B. Exp. b. Zig erb: Vereins fahmänniih vorgebnnd zz um Königsberger 
Gebinde ca. 220 Ltr. 3 eichen. 8 u. grau- . Suche von ſofort eln gufgehendes — 


Neſtaurant 


3 2 5 her na 
Franz Christoph, Berlin. 8 zu pachten, . Kauf nicht aus- 


E Fofſilis aller Branden! , Wappen , 


placirt ſchnell Reuters Bureauſempfiehlt ſich zum geneigten B 


Pfälzer-Weißwein 


im Auftrage aus einer Streitache 


1 hal ; 5 85 ung: i dſtraße. 
Ba det Pig Sn 3 bis 4 en genügen zum 8 — echt in, Danzig: Albert 3 Albing erbeten, n re e g 25 8 9 
Baariahlung verlleigern z.u.970ssen Öberbett. M18 Ak. Lern Bebe Jagd [deren gerktnee, 190.1 f. Meine u. Biere pp 
4 anisch, Berpadung toftenfrei. Werſand gehen aaſle 13. (10294 Mein hochrentabl. Golonialm,- 0 8 (Kaufmänniſcher Verein.) Reichhaltiger erquifiter Früp- 
Gerichtsvolfzieher, eisen Belzer . Delicatefi.-Chaeihäft infre-|Schloss und But in tandi-| gamburs, Al. Bäherftrahe 32. kuck aich 


quenteſt. Gegend e. größ. Bororts| Ihöner Gegend (Ural Balt. Höhen- 


Koſtenfreie Stellen- 


Heute: Rinderpöhelbruft mit 
Meer 


Breitgaſſe 133 l. mit electriſchem Betriebe von Berli ufe weg. ai zug) unweit Danzig, m. 200 Ma f 8 retti 
Schffffg ‚Gustav Lass, kücknall ae dn 0 0 geen 2 0 feel Ged. an u. 1806 eien: Bene: ‚Zästia früger Maitrann, 
Secu in B., Pri Stück äufer, e 900 A, Zu. Kiefern. an- i iden-, Wi 5 5 . 
2 Berlin e., Feet a e F. 9 d unmittelbar an große Aae mit aden Dittmen“, Hochachluggsvoll Ir 


Alters- und Waiſen-Verſorgung; 
Kranken- u. De dn 


12183 Max Heuchler, 


Her 


D. „Brunette“ 


” A * 
und Düngerkalk Nudel. Mofie, Berlin W8, 


iſt von Sunderland mit 92 von meinem auf 3 Gewerbe- ; Kaſſe. e. H., mit Freinügigheit N SR, Bere 

—— Kohlen von Abladunehn Hundegafje 75, 1 Tr., ausſtellungen mit 2 Gilbernen Eine gute tfüber das deuthe Reich. (10353 Verloren, Gefünden. 
Herren John Fe Co. werden alſe Arten Regen- und e e u. 8 Milchkuh { Ueber 53000 Bereinsange- 
eingetroffen und liegt in Neufahr- |Sonnenjgirme neu beiogen, a. ade Was len 1 urch 5 ee er 7 . All wodes Elch . B E nat- 
e en Ein! Schirme in den Lagen abgenäht,| werne Wapienno,. du, 5 die in ca. 14 Tagen friſchmilchend Für e. hſeſiges Enaros-Geimäfilflllee oder Elehtr. Bahn, Gra 


r- wird, verkauft wird per 1. Juli evtl. früher medaillon verl. G. g. Belohn. ab# 


ſowie jede vorkommende Repar ordentliche Großſtückigkeit, 


fönger zur Nachricht. er 77 porragende Fettigkeit und Er- 5 5 Hint. Cazareth 14, II, b. Brämer ; 
8 be 1 . 180. ehe Meant, Wet. stebigheit fih ausseicnenb, sm.| EI. 3 ln k. 1896 an die] ein junger Commis — 
Y »nacker, ehie zu billigen Breiten. vormals Specht, Annoncen-Exp. v. G. C. Daube ] geſucht. Adr. unter 121 i ruck und Derlag 
eee a Michael Levy, Jnowraflaw. , Heubude. (I2167Iu. Co., Berlin. (12038 Exped. dieſer ee von A. M. Hafemann in Dan 


